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Seführliche Zollpläne
Selbst die Kölnische Zeitung must warnen

Nachdem sich die Hugenbergpartei entgegen ihren ursprüng¬
lichen Ankündigungen zum getreuen Fridolin der Regierung
Vüning macht . — allerdings nur gegen klingende Entschädi¬
gung auf verschiedenen Gebieten — wird die Situation des
gegenwärtigen Reichskabinetts doch immer schwieriger .
Und Zwar vor allem deshalb , weil in fast allen wichtigen ak¬
tuellen Fragen nicht einmal die in ihm vertretenen Parteien
seiner „Führung " folgen. Das gilt bis heute insbesondere von
dem Steuerprogramm mit der 75prozentigen Viersteuer -
erhöhung und gilt ebenso von den Agrarplänen noch
bevor sich die Regierung selbst einig darüber geworden ist.

So schreibt z . B . die volksparteiliche Kölnische Zei¬
tung zu den Agrarabsichten des Herrn Schiele , mit denen
sich am Dienstag die Reichsregierung beschäftigt :

»Di« Regierungsparteien müssen sich die FolgeneinerZoll -
volitik wie sie von der Grünen Front angestrebt werden,«ar machen , wenn sie im einzelnen zu den VorschlägeitStellung neh¬
men wollen, die der Reichsernährungsminister Schiele als dcutkch-
Nvtionaler Abgeordneter vertreten habe, und die er jetzt im Reichs¬kabinett zum groben Teil durchzusetzen versuche . Unser Auhen -
l>a n d e l habe in den letzten Jahren — das zeigt die stete Zunahme
unserer Warenausfuhr und die Einschrumpfung des Passivsaldos
Unserer Handelsbilanz — einen erfreulichen Aufschwung
genommen. Dies gilt insbesondere von der Ausfuhr nach einigen
westeuropäischen Ländern , mit denen wir in neue Handelsverträge
Eintreten mühten , wenn wir uns zu einer Erhöhung der Gemüse -,^ bst- »nt, Ajeinzölle entschliehen sollten.

Wenn sich die betreffenden Länder nicht mit der einseitigen Er¬
höhung unserer Agrarzölle einverstanden erklären sollten, wird das
Gebäude unseres Aubenhandelssystems in seinen Grundfesten er -
lch ^ ttert . I , einer Zeit ausgesprochen ungünstiger allgemeiner
Wirtkchaktskonjunktur würden die Grundlagen zerstört wer¬
de« , auf der unsere Fertigwarenindustrie ihr . gegenwär-
llges Ausfuhrgeschäft kalkuliert hat , und auf dem sie sich aus dem in¬
ländischen Markt gegenüber dem ausländischen Wettbewerb be¬
hauptet.

Die landwirtschaftliche Not fordert von de» übrigen Volks- und
Wirtschaftskrisen , dah sie Opfer bringen , nicht aber dab sie sich

opfern. Nationalwirtkchaftlich wäre es verhängnis¬
voll , wenn wir im Streben nach einer Stärkung unserer Land¬
wirtschaft, ganzen Industriezweigen die Daseinsmöglichkeit bis zum
Unerträglichen verkümmern würden . Noch sind die Absichten
des Reichsernährungsministers und des Reichskabinetts in Dunkel
gehüllt . Es ist aber an der Zeit , jetzt schon vor einer Politik zu w a r-
n e n , bei der wir mehr verlieren als gewinnen würden ."

Sehr nach Harmonie klingen diese Bemerkungen nicht .

Vegierungseinigung zur Agrarpolitik
Amtlich wird mitgeteilt : „Das Reichskabinett bejahte sich

am Montag auf Grund einer Vorlage des Reichsmiwisters für
Ernährung und Landwirtschaft über ein „Gesetz » um Schutze
der Landwirtschaft " mit Agrarfragen . Die mehrstündige
Aussprache führte zu einer grundsätzlichen E i n ig u n g. Eine ab-
schliebende Kabinettssitzung wird Dienstag nachmittag stattfinden .

Vagerische Bolkspartei warnt
vor Gebrauch von $ 48

München, 7. Avril ( Eig . Draht ) . In einem außerordentlich scharf
gehaltenen Artikel polemisiert der Parteivorsttzende der Bayerischen
Bolkspartei , Landtagsabgeordneter S ch e f f e r , gegen das Finanz -
und Steuerprogramm des Kabinetts Brüning , insbesondere gegen
den Finanzminister Moldenhauer . Wörtlich heißt es in 'dem
Artikel :

„Es muh gewarnt werden, dah das Reichskabinett etwa daran
denkt , eine von einer Mehrheit des Deutschen Reichstags abgelehnte
Steuer , auf dem Wege des Artikels 48, also durch Steuernotverord¬
nung durchzusehen . Das hiebe den Namen des deutschen Reichsprä¬
sidenten mihbrauchen ünd ihn rum Steuerbüttel des Kabinetts ru
machen . Wenn der Herr Reichsfinanzminister glaubt , der Artikel
48 und die Auflösung des Deutschen Reichstags wirkten einschüch¬
ternd auf die Bayerische Volkspartei , so wird er sich in diesem Falle
der Bayerischen Volkspartei gegenüber täuschen . Die Bayerische
Bolkspartei kämpft um das Recht des deutschen Bundesstaates
Bayern und läßt sich nicht die Zustimmung abzwingen zu Bläuen ,
die sie für unrecht halten muh.

Die Steuerberatungen
Weitere öeutjchnationaleHilfe für Vrüning

3
$ « Steuerausschub des Reichstags erledigte am

Montag die Vorlage über die Erhöhung der Zölle auf Mineral¬
öl e und die A u s g l e i ch s st e u e r auf Mineralöle . Für die ent¬
scheidenden Teile der Vorlage erhielt die Regierungskoali -
L>on Zuzug von den Deutschnationalen , so dab eine
M e h r h « j t für die Vorlage vorhanden ist . Die Herstellung dieser
Mehrheit aber ist mit der Preisgabe wichtiger sachlicher Gesichts¬
punkte erkauft worden , durch die die ursprüngliche Vorlage der Re¬
alerung wesentlich verschlechtert wurde .

3
Die Zollvorlage der Regierung sah eine Erhöhung des bisherigen

volles auf Benzin von sechs Mark auf zehn Mark für den Dop-"°l»entner , vor . Die Ausgleichssteuer für das in Deutschland er¬
äugte Benzol soll entsprechend der Zollerhöhung für die Jnlands -
?MNgung auf 4 Mark 80 Pfennig (4 Mark 4- 20 Prozent Zuschlag
sur Verpackung) festgesetzt werden. Dadurch würde eine gleich -
Zuhige Belastung der inländischen Erzeugung mit der ausländischen
s
-wsuhr eingetreten sein . Um jedoch die Zustimmung der Deutich -'
ptronalen für die Vorlage zu gewinnen , haben die Regierungs¬

parteien einen Steuersatz von 3 Mark 80 Pfennig beantragt , wo -
die inländische Erzeugung um eine Mark pro Doppelzentner

l^ unstigt wird . Es entgehen dadurch der Reichskasse bei einer in-
lj s'bischen Erzeugung von etwa 500 000 Doppelzentnern fünf Mil -

Mark . Da der Preis für den inländischen Triebstoff ebenso -
g

°5 ist, wie für den ausländischen , so hätte dadurch der inländische
Beuger einen Sondergewinn in gleicher Höhe .

t,. ^ Enso bedenklich ist das »weite Zugeständnis , durch das die
^ î chnationalen Stimmen erkauft wurden . Die Reichsregierung

ermächtigt , anzuordnen , dah Triebstoff mit Spiritus gr-
tia ^ werden muh. Spiritus zu Triebstoffzwecken wird gegenwär -

^ von der Monovolverwaltung zu Preisen abgesetzt , die der j

Reichskasie einen Verlust von 50 Mark pro Hektoliter verursachen.
Würde der durch die Durchführung des Beimischungszwanges er¬
forderliche Spiritus zu den bisherigen Verlustpreisen abgegeben, so
würde bei einer Beimischung von 10 Prozent der Reichskasie wie¬
derum ein Verlust von etwa 60 Millionen , bei einer Beimischung
von 5 Prozent ein solcher von 30 Millionen entstehen. Nach den
Angaben der Regierung aber ist eine Abgabe von Spiritus zu Ver-
lustvreisen nicht geplant . Der Spiritus für Mischzwecke soll also
voll bezahlt werden. Dann aber wird der höhere Gestehungsvreis
für Spiritus aufdie Verbraucher abgewälzt werden , die
dadurch mit einer weiteren Steigerung der Preise für Triebstoff
über die jetzige Zoll - bzw . Steuererhöhung hinaus zu rechnen haben
werden.

Die sozialdemokratischenVertreter im Steuerausschub haben sich
gegen diese Verschlechterung der ursprünglichen Regierungsvor¬
schläge gewehrt , allerdings ohne Erfolg . Sozialdemokrati¬
sche Anträge , die die innere Ausgleichsabgabe ebenso hoch an¬
setzen wollten , wie die Zölle, wurden abgelehnt . Ebenso erging es
einem sozialdemokratischen Antrag , die Zollerhöhung gleichzeitig
mit der Augleichssteuer in Kraft zu setzen . Nach den Beschlüssen
des Steuerausschusses soll die Zollerhöhung am 15. Avril , die Aus -
gleichssteuer am 1 . Mai in Kraft treten . Ein Antrag auf Begün¬
stigung des Personen -Omnibusverkehrs und Befristung der ganzen
Vorlage aus ein Jahr , so dah sie im Fahre 1931 mit dem Umbau
der Kraftfahrzeugsteuer in Zusammenhang gebracht werden kann,
wurde abgelehnt .

Angenommen wurde mit den Stimmen der Deutschnationalen
schlieblich noch der Antrag . Petroleum von der Zollerböhung
auszunehmen . Der Reichskasie entsteht dadurch ein Ausfall von
sieben Millionen jährlich . Der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer
für das Fahr 1930 wurde auf 10 Prozent festgesetzt.

Oie Öüffclöorfcr Morde
Erklärung der Kriminalpolizei

1j ( e I ö o 1 1 , 7. April . (Eig . Draht .) Das Dllsieldorfer L a » -
cj ^ . tiininalvolizeiamt veröffentlicht zum Zwecke einer

Fahndung in einer Sondernummer des Kriminal -
Tottis alle bisher sich ergebenden Beobachtungen der Düsiel-

b«#, j
Mordtaten . Darnach sind fünf der Mordtaten von

befindlichen Geisteskranken Stausberg be-
worden , während vier Morde an Hausangestellten von

w «rh, Täter , der Stausberg nachahmen wollte , ausgefllhrt
kchr,i>/ ** *** sollen . Leider habe man nur eine halbwegs sichere Be-

^
ttn8 des Mörders .

Noch Sondernummer des Kriminalvolizeiblattes wird schliehlich
in Krrir

"" ^ " " imerksam gemacht , dah der oder die Täter offenbar
** zu suchen find, di« infolge ihrer abnorm « » Veran¬

lagung schon mit Behörden , wie Polizei , Gericht, Irrenanstalten
und Gefängnis zu tun gehabt haben.

Enttchädigung für LrankeuMcher
Ungarische Fürstenjustiz

Der Wiener Arbeiterzeitung wird aus Budapest berichtet :
Die Regierung Bethlen bat nun die Affäre Windifchgraetzendgül¬

tig liquidiert . Unter völliger Uebergebung der Oeffentlichkeit ist
Windiichgraetz, der nach dem Frantenfälschungsprozeh wegen einer
angeblichen Krankheit auf freien Fuh gesetzt wurde , „amnestiert "
worden . Ein militärisches Ehrengericht bat inzwischen festgestellt ,
dah er keine ehrenrührigen Handlungen begangen hat , so dah ihm
eine große Entschädigung vom ungarischen Staat gebührt . Jetzt
verlangt Windiichgraetz nicht weniger als 40 000 Pengö , das sind
etwa zweieinhalb Millionen Mark , als Entschädigung und droht
mit einem Prozeh.

£ eßeH6veüeue *U4tg. <§u 'Qünde *
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Der Brotkorb soll höher gehängt werden
Reichsernährungsminister Schiele will bis zu den Oster¬

feiertagen bereits das angekündigte Agrargesetz durch¬
peitschen . Ein Agrarprogramm hat er nicht . Was er dafür zu
halten scheint, und was in der Oeffentlichkeit immer als
Schieles Programm bezeichnet wird , ist die Zusammenfassung
von allen möglichen Zollerhöhungsanträgen , die
die der „grünen Front " nahestehenden Parteien in Form von
Anträgen dem Reichstag vor vierzehn Tagen vorgelegt haben .

Und doch haben Schieles Forderungen einen gemeinsamen
Grundgedanken . Er zielt darauf ab, dem Reichsernährungs -
minister Vollmachten zu geben, die Zölle für Brot -
und Futtergerste willkürlich herauf - und herunterzu¬
setzen . Durch eine solche Vollmacht will man die Eetreide -
preise auf eine bestimmte Höhe bringen und halten . Das letzte
Geheimnis der Schieleschen Pläne enthüllt jedoch eine Rede,
die der Präsident des deutschen Landwirtschaftstages , Bran¬
des , Ende März in Stettin gehalten hat . Er forderte eine
„unpolitische Stelle , die nach dem Muster der Reichsbank die¬
jenigen Maßnahmen zu treffen habe, die notwendig seien , um
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf Jndexhöhe zu bringen .
So , wie eine „unpolitische Stelle " das Geld- und Währungs¬
wesen ausdrücklich die Maßnahmen der Diskontpolitik , der
Geldeiu- und Eeldausfuhr , der Restriktionen lenke , so müsse
avch die Agrarpolitik in ruhiges , stetiges Fahrwasser gelenktwerden . Das „ruhige , stetige Fahrwasser"

, das Brandes meint ,
ist natürlich die gewünschte Uebersteigerung der
Agrarpreise auf jeden Fall ohne Rücksicht auf die Volks¬
ernährung und auf den deutschen Warenexport . Man will die
Agrarpolitik dem Willen des Parlaments und den Auswir¬
kungen der Notwendigkeiten der gesamten Wirtschaft ent¬
ziehen. Ln diesem Zusammenhang mutz betont werden, , daß
der Roggenpreis von 220 M, an dem Schiele angeblich fest-
halten will , bei weitem zu hoch ist . Das haben die Vorgänge
an der Berliner Produktenbörse (September -Notierungen )
eindeutig bewiesen .

Weiter will Schiele den Ausbau des ganzen Problems der
Exportprämie . Die deutschen Agrarier wollen die Ein -
fuhr von Lebensmitteln nach Deutschland völlig
unterbinden . Sie wollen aber auch mit Hilfe staatlicher
Mittel die Ausfuhr deutscher Jndustrieerzeugnisse nach den
Nachbarländern , wo die Landwirtschaft viel höher steht als
die deutsche, erzwingen . Exportprämien (Einfuhrscheine) sol¬
len nach den Schieleschen Plänen für Rindvieh und Rind¬
fleisch, für Schafe und Schaffleisch , füx Kartoffeln und Kar¬
toffelerzeugnisse gewährt werden. Wird diese Forderung ver¬
wirklicht, so wird das dem Staat Hunderte von Mil¬
lionen kosten. Der Staat wird und mutz bezahlen, damit
deutsche Erzeugnisse nach dem Auslande verschleudert wer¬
den, während wir die deutschen Lebenshaltungskosten immer
mehr erhöhen werden, was sich natürlich im industriellen
Konkurrenzkampf auf den Weltmärkten bald zuungun¬
sten De ut s ch l a n d s bemerkbar machen wird . Der Ausbau
der Exportprämie , wie er Schiele vorschwebt , wird natürlich
auch zu handelspolitischen Auseinandersetzungen führen . Die
anderen Länder werden sich das deutsche Agrardumping nicht
gefallen lassen . Außerdem bedroht das deutsche Agrardum¬
ping die Landwirtschaften anderer Länder . Das ist , soweit
Roggen in Betracht kommt , in den nordischen Ländern be¬
reits der Fall , wo eine feindliche Stimmung gegen
Deutschland entstanoen ist , weil Deutschland mit seinem
Roggendumpingexport die dortige Landwirtschaft gefährdet.

Schiele hält ferner an der - strengen Vorschrift der Ver¬
mischung von Roggen - und Weizenmehl fest .
Das ist ein Rückfall in die schlimmste Kriegswirtschaft . Dieser
Rückfall wird den Roggenkonsum nicht steigern. Er wird ihn
verringern . Auch dürfte sich nach den Kriegserfahrungen eine
Zerrüttung der Wirtschaftsmoral (Schleichhandel usw .) aus
einem solchen Zwang ergeben.

Auch seine berüchtigte Eefrierfleischpolitik will Schiele fort¬
setzen . Als Reichsernährungsminister im letzten Bürgerblock¬
kabinett setzte Schiele bereits die Verminderung des zollfreien
Gefrierfleischkontingents von 125 000 Tonnen auf 50 000' Ton¬
nen durch . Jetzt will er die zollfreie Gefrierfleischein¬
fuhr ab 1. Juli überhaupt aufheben . ‘ Er trifft
damit die Aermsten der Armen . Denn Gefrierfleisch wird von
Arbeitslosen , den Kleinrentnern , Witwen und Waisen kon¬
sumiert . Diese Schichten essen Gefrierfleisch nicht aus Ileber -
mut , sondern weil ihnen die Mittel fehlen, anderes Fleisch
zu kaufen. Die Beseitigung des Eefrierfleischkontingents ist
die antisozialste Maßnahme , die man sich denken kann. Dabei
ist der deutschen Landwirtschaft damit überhaupt nicht ge¬
dient . Das zollfreie Eefrierfleischkontingent macht einen so
geringen Teil des deutschen Fleischkonsums (weit unter einem
Prozent ) aus , daß die Beseitigung die Markt - und Preis¬
bildung überhaupt nicht beeinflussen wird .

DasdeutscheVolk bekommt so an mannigfachen Exem-
peln schnell eingetrichtert , was eine auf die Deutsch¬
nationalen gestützte Regierung bedeutet.

Berlin , 8 . Avril . ( Funkdienst.) Die deutschnationale Presse ver¬
öffentlicht heute eine Meldung , nach der das Zentrum in Ueberein-
stimmung mit der Sozialdemokratie beabsichtigen soll , die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion nach der Verabschiedung der
Steuergesctze wieder in die Regierung einzubeziehen. Diese Behaup¬
tung ist rein erfunden . Die Sozialdemokratie steht zu der gegon-
wärtigen Regterung in schärfst «! Opposttiog.
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Plünderung der Reichskasse für SchnapsproSuzenten

Die Grüne Front wartet mit einem neuen Skandal auf und zwar
bandelt es sich diesmal um einen Branntweinlkandal . Man will
ein« neue Millionensubvention über das Branntweinmonopol
schmuggeln . Die Lage des deutschen Branntweinmonopols ist außer¬
ordentlich angespannt . Die in den letzten Jahren ständig steigenden
llebernahmepreise für Branntwein der Monovolverwaltung haben
zu einer starken Steigerung der Erzeugnisse geführt , die nur durch
einen ständig großen verlustbringenden Branntweinabsatz für in¬
dustrielle und Motorvreiszweck« abgesetzt werden könnte. In den
ganzen letzten Jahren sind für dies« Berlustverkänfe der Brannt -
weinmonovolverwaltung jährlich KV bis 8V Millionen Mark auf¬
gewendet und die Steuerablieferung der Reichsmonovolverwaltung
an die Reichskasse um dieselbe Summe vermindert worden ; kostet
doch der Monopolverwaltung ein Hektoliter Spiritus bei der Ueber-
nabme 83 Jl . Hinzu kommen etwa 15—20 Jl Berwaltungs - und
Reimgungskosten , so daß der Einstandspreis insgesamt 80 M be¬
trägt . Der Verkaufspreis für Motorsviritus ist dagegen auf nur
31 M festgesetzt, so daß bei jedem Hektoliter Motorspiritus 58 <.H
auf Kosten des Steuerzahlers zuoefetzt werden. Eine grundlegende
Reform des ganzen Branntweinmonopols wird daher feit Jahren
von der Sozialdemokratie dringend gefordert . Wir hatten nicht ge¬
dacht , daß sofort nach dem Regierungswcchstl von den Deutsch¬

nationalen ein so unsinniger Antrag gestellt werden würde , wie
dies tatsächlich jetzt im Steuerausschub des Reichstages geschehen
ist, daß zu allem nach Deutschland importierten Benzin zwangs¬
weise 10 Prozent Spiritus beigemengt werden müssen .

Welche Konsequenzen die Durchfübrung dieses Antrages hätte
zeigen wenige Zahlen . Rach Deutschland werden rund 1 Million
Tonnen Benzin eingefübrt . Eine lOvrozentige Beimischung würde
den Absatz von 100 000 Tonnen oder 1250 000 Hektolitern Spiritus
für Motorantriebsstoff bedeuten. Würde dieser Spiritus zu den¬
selben Veilustvreisen wie bisher abgegeben, so würde sich hieraus
ein Verlust für die Rrichskasie von 82,8 Millionen Mark ergeben
Das ist ein Betrag , der ungefähr dem vom Reichsfinanzminister
geschätzten Mehrauskommen aus der Benzinzollerhöhnng entspricht.
Das gesamte für die Gesundung der Reichsfiiranzen notwendige
Mebraufkommen aus dieser Steuer würde also zur Sanierung des |
ostelbischen Großgrundbesitzes verwendet . Würde andererseits der t
Spiritusabgabevreis auf den Einstandspreis , d . h. auf 80 M pro ,
Hektoliter erhöbt , so würde sich hieraus eine zusätzliche Verteuc - |
rung des Benzins um 6 Pfennige pro Liter ergeben. Daß die So¬
zialdemokratie einer solchen sinnlosen Verschleuderung der Steuer¬
gelder den stärksten Widerstand entgegensetzen wird , ist selbstver- i
stündlich .

Vor der Livynzdebalte
Der Präsident des Reichstags hat die Tagesordnung für die

Dienstag -Sitzung nachträglich dadurch ergänzt , daß er di« erste
Lesung der dem Reichstag zugegangenen Vorlagen über di« Ueber-
gangsregelung des Finanzausgleichs und zur Vorbereitung der Fi »
nanzreform auf die Tagesordnung gesetzt bat . Das letztere Gesetz
enthält , wie in der ursprünglichen Fassung, die Ermächtigung zur
Erhöbung der Beiträge der Arbeitslosenversicherung dis »u vier
Prozent sowie die Bestimmungen über Steuersenkung und Ersvar -
«isie bei den Ausgaben .

Statistik der Abstimmung
An der Abstimmung über die Mißtrauensanträge im Reichstag

haben 58 Abgeordnete nicht teilgenommen . Die fehlenden Abgeord¬
neten verteilen sich auf die einzelnen Fraktionen wie folgt :

Sozialdemokraten : Beim? , Bock , Otto Braun , Eggerstedt, Frölich,
Graf , Erabmann , Hermann , Hilferding , Hoffmann -Kaiserslautern ,
Husemann, Jäckel, Limbertz. Lübbring , Müller -Franken , Rowack .
Frau Pfülf , Remmele . Schlicke, Robert Schmidt , Schreck. Frau
Schulz, Staab , Steinkopf .

Dentfchnational « Volkspartei : Dr . Bang , Gok, Haag , Soth , Wege.
Zentrum : E r f i n g , Dr . Kaas .
Kommunisten : Dautzenberg, Dengel , Dietrich, Gräf (Dresden ) ,

Heckert, Pfeiffer , Thälmann .
Deutsche Volksvartei : Albrecht.
Demokraten : Erkelenz, Dr . Saas , Lemmer.
Wirtfchaftspartei : Borrmann . Dunkel, Dr . Jörisien .
Christlich-Rationale Arbeitsgemeinschaft : Iulier , Klönne .
Bayerisch« Volksvartei : Dauer .
Nationalsozialisten : Wagner .
Deutkchr Baurruvartei : Haindl .
Von den fehlenden sozialdemokratischen Abgeordneten war ein

großer Teil krank oder verreist.

Reichsbanner unb Zentrum
Die Antwort Hörfings

Zu den Ausführungen des parteioffiziösen Presirdienstes des
Zentrums , in denen scharf« Angriffe gegen das Reichsbanner ge¬
richtet werden, erklärt der Pundesvorsttzende des Reichsbanners ,Obervräfideirt a. D . Sörsing , einem Berichterstatter des „Mon¬
tag Morgen " u . a . : „Sowohl in den einzelnen Organisationen wie
im Bundesvorstand des Reichsbanners , dem bekanntlich eine ganze
Reihe prominenter Zentrumsmitglieder angehören , besteht das
btft« and kameradschaftlichste Einvernehmen . Dieses Einvernehmen
wird auch nicht getrübt werden können , wenn etwa von Zentrums¬
seite versucht werden sollte, das Reichsbanner zu sprengen. Ich bin
überzeugt, daß auch in einem solchen Falle die überwiegende Mehr¬
heit der Zentrumskameraden dem Reichsbanner die Treue hal¬
ten werden. Im übrigen ist es vollkommen unwahr , daß das Reichs¬
banner sich zu einer sozialistischen Kamvstruvve entwickelt habe.
Wo der streng überparteiliche Charakter des Reichsbanner « ge¬
fährdet schien, ist der Bundesvorstand unnachsichtlich einge¬
schritten. Selbst , wenn in ein paar Versammlungen ohne Wissen
der Bundesleitung scharfe Worte gegen das Kabinett Brüning ge¬
fallen find, so wäre das kein Grund , den Stab über das Reichs¬
banner zu brechen .

Oemonstrationskundgebung spanischer
Sozialisten

Madrid , 7. März ( Eig . Draht ) . In Madrid fand am Sonntag im
Tbetro Padrina eine von den spanischen Sozialisten zu Ehren des
bekannten Sozialistenführers Paolo Jglesias veranstaltete Massen¬
versammlung statt , an der auch Delegierte ausländischer Sozia -
kistenverbände teilnabmen . Der Redner betonte , daß Spanien
beute nur dem äußeren Anscheine nach in ein Stadium normaler po¬
litischer Entwicklung getreten ist. Selbst unter Diktatur habe Spa¬
nien nicht ein« so schwer« politische Krise durchgemacht wie jetzt . Es
fei nicht zu glauben , daß es bald zu den heißersebnten Wahlen kom¬
men werde, und selbst wenn dies geschehen sollte, Io würde die Wahl
nur gefälscht werden.

Vie Särung in Indien
Gandhis Zug

Loutai (Bengalen ), 8. Avril . Das von 29 Freiwilligen unter
Verletzung de» Salzmouopol » hergestellt« Salz wurde beschlagnahmt
und verdorben . Di« Tongefäß«, in denen das Seewasser gekocht
wurde , wurden zerschlagen . Verhaftungen wurden vorgenommen.
Ebenso ernsten sofortig« Bestrafungen .
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„Sparen Sie sich Ihre Lehren, Feldwebel . Sie brauchen mir
nicht zu erzählen , wie ich die Leute »um Gehorsam bringen soll .
Ich werde Ihnen meine Resultate »eigen, wenn wir uns im Som¬
mer wieder sprechen ."

Der alte Brown schüttelte den Kops . Es hatte keinen Zweck, dem
Inspektor Ratschläge zu erteilen .

Arola und Minik waren sehr enttäuscht. Der Besuch in Fort Nel¬
son war ganz anders ausgefallen als sie erwartet batten . Die vielen
Männer , die seinerzeit in der Station gelebt batten , waren fort .
Das waren Goldgräber und Abenteuerer gewesen , jetzt gab es hier
nur noch Händler und Polizisten , und der Ort war nicht festlich.
Der junge Inspektor hatte der Lebensfreude Halt geboten . Der Auf¬
enthalt war so weit wie möglich abgekürzt worden , und noch
schlimmer war , daß sie jetzt den Inspektor mit nach dem Norden
nehmen mußten.

Früh am Morgen war man fortgezogrn . Der Inspektor ging
voran . Er ging schnell, erst spät am Tage holte der Schlitten ihn
ein , und er hielt bis spät am Abend aus . Es war nicht mehr Arola ,der bestimmte, wann man ruhen sollte . Es war der weiße Mann ,
dessen Tagesreisen viel länger waren , als man gewohnt war , und
dessen z.Halt ! " unwiderruflich war .

„Bau hier ein Haus, " sagte er und begann die Schlittenladung
loszufchnallen und feine Sachen herauszunehmen .

Als das Haus gebaut war , zündete der Inspektor einen Petro¬
leumkocher an und bereitete sich sein Essen in einem kleinen Topf
und Tee in einer kleinen Kanne . Er sprach überhaupt nicht , kochte
nur , und Minik und Arola flüsterten über die kleine Portion .
E» war nicht viel , was da gekocht wurde , aber sie hofften dafür auf
mehrere Gerichte. Jeder Mann batte seine Gebräuche. Sie selbst
warteten still und brachten ihre Sachen in Ordnung , versorgten die
Lampen , mit anderen Worten , vertrieben sich die Zeit , während das
Fleisch kochte . Mer da geschah dar Merkwürdige , daß der Jnivekror
aus seiner Pfanne ab und nichts übrig ließ. Er goß sich Tee ein

Schwierige Landung des Zeppelin
Friedrichshofen , 7. Avril . Die Landung des Lustschisses

nach seiner zweiten diesjährigen Probefahrt wurde durch äußerst
heftige Bodenwinde von 6—7 Sekundenmetcrn erschwert .
Durch den immer heftiger werdenden Wind wurde das Schiff zwei¬
mal wieder in die Höbe gehoben, wobei « in Mann der Halte¬
mannschaft, der da« Halteseil nicht rechtzeitig losließ , aus einer
Höhe von 4 — 5 Metern hernbficl . Er wurde durch das Sanitäts¬
auto ins Krankenhaus gebracht. Ein zweiter Arbeiter
konnte durch di « Tür der Pasiagicrgondel hereingezogen werden.
Nachdem zwei Trupps von ca . 188 Mann vom Maybach-Motoren¬
ban noch zu der bereits bedeutend verstärkten Haltemannschaft »u-
geteilt wurden , konnte das Luftschiff um 4 Uhr 25 glatt in die
Halle gebracht werden. Der Ausprallvufser an der Passogier -
gondel war durch da« ziemlich starke Aufsetzen abgedrückt worden.

Sturm auf dem atlantischen Ozean
Reuvork , 7 . Avril . Die starken Stürme au ? dem Atlantischen

Ozean baden zahlreiche Bersvätungen im Schiffsverkehr
zur Folge . So ist beute der Dampfer „Amerika" mit über zwei¬
tägiger Berfvätung hier eingetroffen, bei 8 weiteren Transatlantik -
Damviern find Brrspätungen von 1 — 2 Tagen zu verzeichnen . Die
am morgigen Dienstag hier fällige „Bremen" wird erst am Mitt¬
woch im Neuyorker Hafen einlauien .

Lin Unschuldsengel
Wie sich in manchem jugendlichen nationalsozialistischen

Nachläufer die Welt malt , zeigt folgendes Inserat in einer
nationalsozialistische » Zeitung :

Metzgergehllf«
Meisterssobn . 20 Jahre alt , Nationalsozialist
und somit ehrlich und fleißig , sucht sofort oder
später Stellung . Werte Zuschriften unt . 10628
an deN „B . B .

".
Der stellungssuchende fleißige Metzgergehilfe scheint noch

wenig in der Welt herumgekommen zu sein , wenn er seine
Part

'
eistellung als Nationalsozialist als gleichzeitige Begrün¬

dung seiner Ehrlichkeit ansieht . Wir nehmen aus der Naivi¬
tät des .Inserates gerne an , daß dieser Metzgergehilfe ehrlich
ist. Wenn der junge Mann jedoch der Auffassung ist, daß die
Zugehörigkeit zum Nationalsozialismus somit das Ehrlich -
fein garantiert , so möchten wir ihm schon raten , einmal sich
etwas hinter den Kulissen der „Heldentaten " gewisser „natio¬
naler " Kreise umzuschauen , damit er dann , wenn er wieder
einmal ein ähnliches Inserat erläßt , in der Abfassung etwas
vorsichtiger ist.

und nabm Keks , aß und trank , und die beiden sahen mit wachsen¬
dem Erstaunen , wie alles verschwand und nichts für sie blieb .

Arola sagte nichts, ober Minik , die ein Weib und daher hitziger
war , fragte , ob sie nichts zu essen haben sollten.

Der Jnivektor verstand sie nicht . Arola mußte übersetzen .
„Wenn ihr essen wollt," sagte der Inspektor , „dann macht es

euch. Ihr bäbt ja massenhaft Proviant , und ich koche nur für mich
selber. Ihr sollt euch selbst euer Essen bereiten .

"
„Wir sind gewohnt, zusammen zu essen. Es ist nicht gut , zwei

Haushalte in einer kleinen Schneehütte zu führen," sagte Arola .
„Das pflegen wir nicht zu tun , es nimmt zu viel Zeit in Anspruch ,
wenn wir warten hallen , bis du fertig bist."

„Warum sollt ihr warten ? Fangt an , wenn ihr wollt . Ich
'warte nicht auf euch, und ihr könnt gleichzeitig kochen .

"

„Ja , aber du hast doch den Kochavvarat , den wir benützen sollen .
"

. .Nein, " sagte der Inspektor , „ihr könnt üher euren Specklampen
kochen , wie ihr es gewohnt seid . Das Petroleum gehört mir , das
ist nur für mich.

"
Da wurde Arola zornig : „Ach so , wir , die wir zwei sind , sollen

langsam über der Svecklamve kochen , und du , der du allein bist ,
willst das Essen schnell haben . Wir haben doch die Mühe gehabt,
ein Haus zu Lauen und den ganzen Tag zu fahren .

"

„Hast du nicht gehört , was ich gesagt habe?" fragte der Inspek¬
tor zornig . „Verstehst du einen Befehl nicht ? Laß deine Frau
kochen, wie ihr es gewohnt seid , und eßt. Ich will schlafen und nicht
gestört werden .

"
Er wickelte sich in einen S '

chlafsack und bald , darauf schlief er ein.
Aber Arolq wurde böse . Er war gegen etwas gestoßen , was er bis¬
her noch nicht gesehen hatte . Mit dem weißen Mann war wobl
nicht immer gut Kirschen esien . Die Heftigkeit der Walfänger konnte
einen zuweilen wütend machen , hinterher kam aber ihre Gutmütig¬
keit wieder hervor . Wenn sie ihren Willen erhielten , waren sie
stets hilfsbereit . Daß sie die Menschen bei ihrer Abreise im Stich
gelassen , hatte er schon vergessen . Jetzt aber dachte er an den
weiten Weg, den sie vor sich batten , und den sie in der Hoffnung
aus Freude und Schmaus nach Faxt Nelson gefahren waren .

„He !" sagte er zu Minik . „Das wird eine schöne Reise. Ein
weißer Mann , der nicht helfen will .

"
Enttäuscht taten sie Schnee in ihren Topf und schmolzen Wasser

über der Svecklamve . Es dauerte lange , lange , ehe sie in dieser
Nacht einschliefen .

Am nächsten Morgen dasielbe Erlebnis . Der Inspektor trank
seinen Tee, packte seine Sachen zusammen und brach aus. Kaum

Lrick sichert feine Pension
Sondervertrag zu seinen Gunsten

Das thüringische Ministergesetz vom 21. Ja¬
nuar 1930 sieht im ß 15 vor , daß ein Minister , wenn er ohne
eigenes Verschulden dienstunfähig wird und aus dem Amte
scheiden muß , 40 Prozent der letzten Amtsbezüge erhält .
Ferner sieht das Gesetz vor , daß mit der Genehmigung des
Haushaltsausschusses her Präsident des Landtags beson¬
dere Vereinbarungen mit den einzelnen Ministern treffen
kann . Von dieser Bestimmung hat Frick jetzt Gebrauch ge¬
macht , weil ihm der 8 15 nicht weit genug geht . Die
hinter der Regierung stehenden Parteien sind ihm gefolgt und
haben z u g e st i m m t , daß der Landtagspräsident mit Frick
folgende Sonderregelung trifft :

„Falls Herr Dr . Frick während seiner Amtszeit als Minister
in Thüringen infolge Krankheit dienstunfähig wird, « hält
er, auch »yenn die Voraussetzungen de » 8 15 nicht
v o r l i e g e n, ein Ruhegehalt in Höhe des 8 15» und es erhol ,
ten die Hinterbliebenen in diesem Falle nach seine« Tode
Bersorgungsbeziige in entsprechender Anwendung de«
Staatsbeamten , und des Staatsbeamtenhinterbliebenengesetze «.
Letzteres gilt auch, wenn Herr Frick , ohne daß die Voraus¬
setzungen des 8 15 vorliegen , während seiner Amtszeit
als Minister stirbt ."
Kaum zwei Monate im Amt — und schon hat Herr Frick

für sich gesorgt . Wie verträgt sich diese Methode mit
den nationalsozialistischen Agitation » Phra¬
sen , nach denen parlamentarische Minister keine Pen¬
sion beziehen sollen und nationalsozialistische Minister nie¬
mals Pensionen beziehen würden ? Der neueste „Fall Frick"
zeigt das Gegenteil und damit wieder die ganze Heuchs --
lei der nationalsozialistischen Agitation ! i

Revolutionäre Rinderaktion
‘

Nach anderen Vorbildern haben nun auch die Hamburger Kom¬
munisten Versuche eiugeleitet , „Revolutionäre Kmderaktionen " in
den Schulen des Stadtteiles St . Pauli durchzufübren. Zu diesem
Zwecke sind , wie das Berliner Tageblatt berichtet, kommunistisths
Schülerzeitungen in diese Schulen gelangt , die verteilt wurden , und
in denen den Schülern nabegelegt wird , den Gehorsam zu verwei - I
gern und offen gegen ihre Erzieher zu rebellieren . (

Politische Verhaftung
Berlin , 7. Avril . Der Polizeipräsident teilt mit : Am Samstag ,

den 5 . Avril wurde der Schriftsteller und Druckereibesitzer Ernst
Friedrich , Gründer und Inhaber des Antikriegsmuleums sowie Her¬
ausgeber der eingegangenen anarchistischen Wochenschritt Die
Schwarze Fahne , Parochialstraße 29 , festgenommen. Er war nach
den angestellten Ermittlungen der politischen Polizei dringend ver¬
dächtig, kommunistische Zersetzungsschriften für die Polizei und
Reichswehr bis in die letzt« Zeit hinein gedruckt zu haben.

aber war er außer Sicht , als Minik seinen Kochavvarat nabm , ihre« :
Teekessel von der Svecklamve aus den schnellkochenden Apparat setzte j
und Tee machte , ehe sie den Schlitten beluden und dem Mann «
nachfuhren. ;

Sie hatten gutes Wetter und kamen schnell vorwärts . Aber wie i
langweilig war es doch : immer trieb der weiße Mann an , nie sagte
er ihnen ein ermunterndes Wort . Nie gewährte er einen Ruhetag .
Erst als Arola meldete , daß sein Hundefutter auf die Neige ging
und er zu jagen wünschte , fand der Inspektor sich darein . Wer so¬
fort wollte er wissen , wie lange Arola brauchte, und sofort lieb et
fein Schuhzeug von Minik ausbessern. Und obwohl sie «» jeden
Abend trocknete und geschmeidig machte , batte er doch nie einen
Dank oder ein Lächeln für sie . ^

Der Inspektor war hart , das verstanden sie , aber er war auch ,
gerecht , man konnte sich auf ihn verlaßen . Als si« ihm zeigten, daß ,
ihr Zucker aufgebraucht war , gab er ihnen von dem seinen. Er ließ I
sie nicht Not leiden ; aber er hielt sie unten . Sie waren wie Hunde,
die bekamen, was notwendig war , mit denen er aber nur sprach ,
wenn es unvermeidlich war . }

Arola fing Beute . Keine Bewunderung , kein Wort der Freude ; i
aber Sundefutter bekamen sie . Und weiter ging es nach Norden.
Während eines Schneesturmes lagen sie still . Der weiße Mann
zog einige Bücher heraus , las und rauchte seine Pfeife . Die anderen
langweilten sich. Sie durften in seiner Gegenwart nicht laut mit¬
einander reden , um ihn nicht zu stören. Aber Arola streckte die
Hand nach einigen Büchern aus . — „Vielleicht sind Bilder darin ,
ich möchte gern sehen .

"

,Laß meine Bücher. Kümmere dich um dein« eigenen Sachen "
;

Der Inspektor las weiter .
Arola belästigte ihn nie wieder . Aber jeden Tag , wenn der In¬

spektor wcggegangen war , gab es eine gemütliche Stunde mit Zucker
und Keks , Feuer auf dem Petroleumkocher, mit Bilderbeseben und
Tabakrauchen. Ach , so schlau und fein machten sie es , daß es am
Abend nicht entdeckt werden konnte, und sie lachten beide, weil sie
den weißen Mann narrten , der in seinem Hochmut voranging und '
dachte , daß Menschen wie Hunde wären . l

Immer weiter nach Norden kamen sie . Jedes Mal , wenn Arola {
den Namen des Ortes genannt hatte , wo sie waren , zog der 2 " ' ,
svektor ein Stück Pavier hervor , a«f dem das Land ausgezeichnet /
war , sab darauf und sagte, daß es stimmte. Me konnte er da» ,
wissen , er , der nie zuvor dagewesen war . Die flache Küste , wo man
nicht sah , was Eis und was Land war . Es gab kein Wabrzeichaa.

(vortsebung folatj
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Vaüens Knanzgeseh
vt« endgültige Übersicht

bedenkliche Vorschläge
Nachstehend veröffentlichen wir das nunmehr vorgelegte

badische Finanzgesetz für 1930 und 1931 in
seinen wichtigsten Erundzügen . Es ist ein mehr als dornen¬
volles Budget , das uns hier zugedacht wird . Nur mit aller¬
größter Besorgnis kann man diese Vorschläge des badi¬
schen Finanzgesetzes betrachten . Wir sind uns sehr wohl der
ernsten Lage der badischen Finanzen bewußt . Wir wissen sehr
gut , daß ein Ausgleich gefunden werden muß . Was uns jedoch
hier in einigen Punkten vorgeschlagen wird , muß in sozial¬
demokratischen Kreisen schärf st e Bedenken erwecken,
llm aus den verschiedenen bedenklichen Punkten nur einen her -
auszugreifen , sei z. B . auf die schematisch geplante E i n w o h -
» erst euer hingewiesen , die allerorts weitgehend st e
und schärfste Gegnerschaft findet .
Wir rechnen daher darauf , daß die sozialdemokrati¬
sche Landtags fr aktion ihre ganze Kraft darauf ver¬
wendet , dem vorliegenden Finanzgesetz die s ch l i m m st e n
Eiftzähne auszubrechen und setzen in unsere parla¬
mentarischen Vertreter das Vertrauen , däß sie mit aller
Entschiedenheit dafür kämpfen , daß das Finanzgesetz , wenn
es auch angesichts der schwierigen Zeitlage nicht alle Wünsche
zu erfüllen vermag , eine Gestaltung erfährt , die für die brei¬
ten Massen des Hand- und kopfarbeitenden Volkes zum minde ,
sten einigermaßen tragbar ist .

Nach dem letzt vorliegenden Entwurf des Finanzgesetz«» für ISS»
und INI betragen die ordentlichen Ausgaben jäbrlich 285 840 510 Ji ,
die ordentlichen Einnabmen jährlich 290 549 240 Ji , so daß sich ein
Mehrbetrg an ordentlichen Einnahmen von 4. 708 730 Jl ergibt ,
kür beide Jahre zusammen 9 417 460 Jl . Die außerordentlichen Aus -
»abenzifsern sich für 1930/31 auf 20 745 680 Ji , denen an auher¬
ordentlichen Einnabmen 99 344 630 <M gegenüberstcben. Die auher¬
ordentlichen Mehrausgaben betragen also 11410 050 Ji . Dazu kom¬
men noch aufrecht zu erhaltene Kreditreste des auherordentlichen
Haushalts der Jahre 1928/29 im Betrage von rund 6 462 000 Jl ,
io daß sich der Mehraufwand für den auherordentlichen Haushalt
zusammen auf 17 863 050 Ji stellt. Hieraus ergibt sich für 1930 und
1931 ein Fehlbetrag von 8 445 590 Jl , mit Einschlub der 600 000 „K
betragenden Zahlungen an das ehemalige Erobberzogliche Saus
ein Fehlbetrag von 9 045 590 Jl .

Davon werden , wie der Staatspräsident und Finanzminister be-
bereits im Haushalt mitteilte , gedeckt: 1 . durch Wegfall des ört¬
lichen Sonderzuichlages jäbrlich 500 000 Ji , 2 . durch Erhöhung der
Altersgrenze für die Beamten jährlich 425000 Ji , 3. durch Schul-
gelderhöbung an den höheren Lehranstalten jährlich 200 000 Ji ,
4. durch Beseitigung der Besitzstandnorm für die Volksschulen vom
1. Jaeuar 1925 jährlich 200 000 Ji , zusammen 1 325 000 Ji und für
»« ei Jahre 2 650 000 Jl . Es verbleibt sonach ein

restlicher Fehlbetrag von 8 395 599 Jl .
Dieser Fehlbetrag soll gedeckt werden durch Venzinsteuer ( Benzin -
»olll . di« Zahlungen des Reiches aus der Cisenbahn-Restabfindung
und durch Ersparnisse im Laufe des Saushaltsreitraumes .

2m Artikel 7 de» Finanzgesetzes wird die Staatsschuldenverwal -
wng ermächtigt, im Wege des Staatskredites im Inland oder im
Auslande »ur Gewährung von Darlehen für Zwecke der wertschaf¬
senden Erwerbslosenfürsorg « »u den im Gesetz vom 18 . Juli 1927
bereits genehmigten 7,5 Millionen Mark weitere 3 Millionen Mark
SU beschaffen . Im Artikel 8 wird der Finanrminister ermächtigt ,die zur vorübergebenden Verstärkung der Betriebsmittel der allge¬
meinen Staatsverwaltung nötigen Kredite auf Schatzanweisungen
tu nehmen. Ferner wird das Staatsministerium ermächtigt , für ein«
Anleihe der Stadt Kehl zur Kinzigverlegung bis zur Höhe von
880 000 Jl samt Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft des Lan¬
des zu übernehmen .

Der Artikel 13 bringt eine Aenderung des Beamtengesetzes und
zwar wird in 8 28 a Absatz 1

die Altersgrenze
von 65 auf 67 Jahre binaufgesetzt. 8 29 des Beamtengesetzes erhält
folgende Fasiung : Ein planmäßiger Beamter kann in den Ruhe¬
stand versetzt werden, wenn er entweder o) das 67. Lebensjahr
zurückgelegt hat und durch sein Alter in seiner Tätigkeit gehemmt
ist , oder b ) wegen eines körperlichen Gebrechens oder wegen
Schwäche seiner körperlichen oder geistigen Kräfte dienstunfähig ge¬
worden ist. Diese Dienstunfähigchkeit kann ohne weiteres angenom¬
men werden , wenn ein Beamter seit einem Jahre durch Krankheit
von der Versetzung seines Amtes abgehalten ist . — Die neuen Be¬
stimmungen der 88 28 a und 29 des Beamtengesetzes gelten für
alle Beamte , welche im Februar 1930 oder später das 65. Lebens¬
jahr vollenden.

Die Zahl der badischen Beamten
Im Staatshaushalt für 1930/31 sind insgesamt 22 844 Beamten -

stellen vorgesehen, gegen bisher 260 Stellen weniger . Die Gesamt¬
zahl der Planstellen beträgt 19 690 ( 183 weniger ) , die der Stellen
für außerplanmäßige Beamte 3154 <77 weniger ) .

Der zweite Teil des Budgets de» Finanzministeriums umsaht
Steuern

Als Anteil des Landes am Ertrag der Reichssteuern erscheinen
zunächst die lleberweisungen aus der Einkommen-, Körperschafts¬
und Umsatzsteuer 92,9 Millionen , dann die Ueberweisung aus der
Erunderwerbssteuer mit 2,2 Millionen , aus der Kraftfahrzeug¬
steuer mit 8,6 Millionen , aus der Rennwettsteuer 800 000 Jl ( wovon
ein Drittel zu Zwecken der Pferdezucht zu verwenden ist) . Ueber¬
weisung des Ertrages der Mineralwasiersteuer 1,4 Millionen Mk.,
Ueberweisung aus der Biersteuer 5 755 OM Ji , an Eesellschafts-
steuer wird bei wirtschaftlich gebotenen Betriebszusammenschlüssen
50 OM Ji . Insgesamt betragen die Steuereinnahmen aus Reichs-
Überweisungen 115 344 MO Ji , das sind gegen bisher rund 3 Mil¬
lionen mehr» Der Anteil aus der Einkommen- , Körperschafts- und
Umsatzsteuer bat sich um 5,5 Millionen verringert , der aus der
Erunderwerbssteuer um 400 OM Ji erhöbt . Die lleberweisungen
aus der Kraftfahrzeugsteuer hat eine Steigerung um 3,1 Millionen ,
jene aus der Biersteuer um 3,6 Millionen erfahren . Neu ist die
Mineralwassersteuer , der Ertrag aus der Benzinsteuer steht noch
nicht fest.

Das Aufkommen an Steuern vom Grundvermögen und Gewerbe¬
betrieb ist mit 37,5 Millionen veranschlagt, das sind gegen bisher
5,3 Millionen mehr . Die Eebäudesondersteuer soll rund 21 Millio¬
nen , die Einwohnersteuer für das Land 1,3 Millionen erbringen .
Aus der Wandergewerbesteuer erwartet man den Betrag von
310 OM Ji (wie bisher ), aus der Fleischsteuer 2,7 Millionen (mehr
über 500 000 Ji ) , aus der Jagdsteuer 360 000 Jl ( mehr 35 000 Ji ) ,
aus der Hundesteuer 7M0M Ji (weniger . 100 MO - ü) . Als Gewinn¬
anteil an der Badischen Bank sind wiederum 120 OM Ji eingestellt.
Die Gesamtsumme des Aufkommens an badischen Steuern beziffert
sich auf rund 63,7 Millionen , das sind 6,6 Millionen mehr als
bisher .

In den Ausgaben der Steuerverwaltung erscheint der Anteil der
Gemeinden und Kreise an den Reichsstcuerüberweisungen mit rund
31 Millionen ( gegen bisher 7,7 Millionen weniger ) , ferner der Er¬
trag der Mineralwasiersteuer mit 1,4 Millionen , der Anteil der
Wohnungssürsorge an dem Ertrag der Eebäudesondersteuer mit
8 686 MO Ji (1,5 Millionen weniger ) , der Anteil der Gemeinden
und Kreise an der Wandergewerbesteuer mit 186 OM Ji (wie bis¬
her) . Für di« Erhebung der Fleischsteuer durch die Gemeindebehör¬
den sind 85 OM Jl erforderlich.

Die obengenannten Zahlen verstehen sich durchweg für ein Jahr .
Für die Steuerverwaltung betragen die gesamten Iadreseinnabmen
im ordentlichen Haushalt 179 214 700 Jl , gegen bisher mehr
9 592 IM Ji . Die Jahresausgaben stellten sich auf 41 391970 Jl
gegen bisher weniger 7 915 170 Ji .

Das Steuerverteilungsgesetz
wird dahin geändert , daß 6ß % v . H. in die Landesmasse und 33 )4
v . H . in die Gemeindekasse fliehen . Einem vom Ministerium des

Innern zu verwaltenden „Gemeindeausgleichsstock" sollen für jedes
Rechnungsjahr zur Gewährung von Beihilfen an Gemeinden »uge >
führt werden : aus der Eemeindemasse 500 OM Ji , ferner der zu¬
gunsten der Gemeinden gebundene Anteil an der Mineralwasier¬
steuer.

Die finanzielle Auswirkung des neuen Lastenaasgleichs
Bei Zugrundelegung einer Eesamtteilungsmasie an Reichssteuer-

Lberweifungen aus der Einkommen- , Körperschaft- und Umsatzsteuer
von rund 92 939 OM RM . — die Mineralwasiersteuer ist dabei nicht
berücksichtigt — beträgt der Anteil der Gemeinden künftig 30 979 667
Reichsmark gegen bisher 35 919 5M RM ., also 4 939 822 RM . weni¬
ger . Der Anteil des Landes erhöht sich dagegen von 57 019 500 RM .
auf 61 959 333 RM . , also um 4 939 833 RM . Was die Anteile der
einzelnen Gemeinden anbelangt , so beträgt die Kürzung für jede
Gemeinde gleichmäbig rund 14 Prozent des Anteils , den sie bisher
bei Zugrundelegung einer Gesamtteilungsmasie von 92 939 MO RM .
erhalten hätten . Die Gemeinden werden nach der Begründung zur
Regierungsvorlage um so eher in der Lage sein , den durch die
Mabnahmen der Landesgesetzgebung verursachten Ausfall an den
Ueberweisungssteuern zu tragen , als ihnen an anderer Stelle neue
Einnahmequellen eröffnet werden , die insgesamt diesen Ausfall
mindestens ausgleichen dürften .

Die der
Sewerbeertagsstruerpflicht

unterliegenden freien Berufe (Artikel 15) sind laut Eeietzes-
tert „die den Beruf selbständig ausübenden Rechtsanwälte , Aerzts ,
Zahnärzte , staatliche geprüften Dentisten , Tierärzte , Architekten.
Ingenieure und Geometer".

Nach Artikel 16 werden an Steuern vom Grundvermögen und
Gewerbebetrieb vom 1 . Avril 1930 an jährlich von den in 8 9 Ab¬
satz 1—3 des Grund - und Eewerbesteuergesetzes festgesetzten Steuer¬
grundbeträgen erhoben : vom Grundvermögen bei einem Gesamt¬
wert des steuerbaren Grundvermögens von nicht mehr als 20 OM
Reichsmark 2M Hundertteile , von mehr als 20 OM RM . 225 Hun-
dertteile , vom Betriebsvermögen 275 Hundertteile , vom Gewerbe¬
ertrag 150 Hundertteile . Der Berechnung der staatlichen Steuer vom
Grundvermögen werden jedoch bei einem Gesamtwert des steuer¬
baren Grundvermögens von mehr als 20 OM RM . die Steuerwerte
der klassifizierten und der diesen gleich zu behandelnden Grundstücke
und der einzeln geschätzten Hosgüter um 25 Prozent und die Steuer¬
werte der einzelngeschätzten Grundstücke , des Bergwerkseigentums
und des Waldes um 11 Prozent ermäßigt zu Grunde gelegt.

Die Einzelheiten über die Notabgabe und die Aenderung der
Gebäudesondersteuer sind bereits bekannt.

Für die Förderung des Wohnungsbaues verwenden das Land
39,50 Prozent seines Anteils am Steueraufkommen nach 8 7 Ab¬
satz 2 und 4, sowie seinen ganzen Anteil am Steueraufkommen nach
8 7 Absatz 3 , die Gemeinden abzüglich des Fürsorgeanteils 51,30
Prozent ihres Anteils am Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 2 und
46,80 Prozent ihres Anteils am Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 4 ,
ferner ihren ganzen Anteil am Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 3 .

Die Einwohnersteuer
Der Artikel 19 des Finanzgesetzes sieht für Land und Gemeinden

die Erhebung einer einmaligen Notabgabe (Einwohnersteuer ) je für
die Rechnungsjahre 1930 und 1931 vor . Steuerpflichtig sind die Per¬
sonen , die im Land Baden wohnen oder daselbst ihren gewöhnlichen
oder dauernden Aufenthalt haben , über 20 Jahre alt sind und
selbständig auf eigene Rechnung leben ; Stichtag für die Steuer -
vflicht ist der 1 . Avril eines Jahres . Die Steuer beträgt einheitlich
für jeden Steuerpflichtigen in Gemeinden mit mehr als 90M Ein¬
wohnern jährlich 6 RM . , in allen übrigen Gemeinden jährlich
4 RM . Die Steuer ist je zur Hälfte auf 15 . Juli und 15. Januar zu
entrichten . An dem örtlichen Auskommen sind das Land und die
Gemeinden mit je 50 Prozent beteiligt . Die Steuer wird von den
Gemeinden verwaltet . Der Anteil des Landes am Steueraufkommen
ist monatlich nach Abzug einer Verwaltungsgebühr von 4 Prozentdes Landesanteils an die Landeshauptkasie abzuliefern . Wenn die
Steuer die wirtschaftliche Existenz des Steuerpflichtigen gefährdet ,
so kann sie ganz oder teilweise erlasien oder erstattet werden.

Die Erhebung einer einmaligen Einwohuerfteuer , wie sie in
Württemberg schon lange und in Bayern -feit einigen Jahren be¬
steht, wird von der Regierung damit gerechtfertigt , daß zahlreiche
Einwohner des Landes »war die für die Allgemeinheit vorhande¬
nen Staats - und Gemeindeeinrichtungen wie die übrigen Einwoh¬
ner mitgenießen , bei den geltenden hoben Freigrenzen aber weder
Einkommensteuer, noch Gewerbesteuer und Reichsvermögenssteuer,

Weiße Zähne
Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität.

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Chlorodont -Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch an
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - ZahnbOrste
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürsten

Man verlange nur echt Chlorodoht in blau -weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück .

Oer ägyptische Wolf
_S3or etlichen Jahren ereignete sich auf einer ägyptischen Zucker-

Aenrckamatag « der folgende Vorfall : Ein deutscher Farmer , der
seit kurzem Besitzer der Rübenfelder war , und Selim , sein Ober«

Aufseher, schleppten in aller Herrgottsfrühe einen länglichen, schwe¬
ren Gegenstand , der in einer Strohmatte eingebunden war , aus
P*öt Farmbof den kleinen Pfad hinab nach dem Nil . Dort ange-
Mmren , ruderten sie ihre Last in einem Kahn ein Stück in den
fftrom hinaus und warfen dann das riesenhafte Paket ins Wasier :

Patsch - und im nächsten Augenblick rauschten die ewigen,
vettchwiegenen Wogen darüber hinweg.

Dies alles geschah mit heimlicher Hast und in größter Aufregung .

» Kur»« Zeit vorher hatte Selim eines Nachts seinen Herrn aus-rrn besten Schlummer geweckt. Noch äanz schlaftrunken und sehr
T̂ ünrt hatte der Farmer gefragt , was es denn gäbe. Selim , der
M unendlich Gutmütige , schien diesmal eine Berserkerwut zu
^ ben ; seine großen schwarzen Augen funkelten in unheimlichem»urn ; über das ganze dunkelbraune Gesicht zuckte ein heftiges Wei-
Meuchten ; die sonst so lustigen Krauselbaare wirbelten in düsterem

Arm« und Seine rotierten emsig ; ja , selbst di« treuherzigen
Ohrläppchen wackelten erbost.

..Herr , Heu ohh - kommen , schnell, schnell - Wolf stehlen
Rüben !"

-Der stiehlt uns Rüben ? ? !"
, .Wolf ! Verdammter Wolf ! ! - Ich schießen ? ? - O ja ,

ichießen ! ! ! --
v -pet Farmer überlegte den Bruchteil einer Sekunde : ein Wolf ,
jjv j “fett stehlt? . . . Aber schon im nächsten Augenblick gab er
«Mi -* **" mächtigen Ruck, sprang aus dem Bette und langte , wilde
lim ^ oe8cn Selim ausstobend, nach einem seiner Reitstiefel . Se-

Gedanken verlieben im Nu den Wolf und konzentrierten sich
gegenwärtige Situation . Nachdem er dem ersten Wurfgc -

graziös ausgewichen war , flitzte er mit unbeschreiblich elegan-
Sprunge hinaus , so daß er das Donnern des zweiten Stiefels

J >er Tür « nur noch von ferne grollen hörte .
w tofc der Behendigkeit seines Gebieters hatte Selim aber doch
„M .Arit gesunden, die Einstellung des Farmers zur Frage des
E>°, . ' »u erfasien : er dürfe also nicht schieben und müsie seinen

> schlafen lassen !
nj* — Verdammter Wolf ! - Aber schließlich sind es ja
'e*!ii* * n * blühen , di« da gestohlen werden . Und er begab sich ,

^ wieder so halbwegs ausbalanciert , zur Ruhe .
Farmer überlegte im Bette noch einmal : Ein Wolf und Rll -

Iäch,;Men ! Das war doch »um Brüllen . Dann schlief er auch ein,

»Tzg,.„"öchstcn Morgen hielt Selim es für ratsam , das Tbcma
ter^ ?. unberührt zu lasien. Der Farmer hatte das nächtliche In »

schon wieder vergessen : sein Nachbar war aus Besuch
*** spät am Abend geblieben . Der Farmer hatte sei-

daeru noch «in gutes Stück beimbegleitet .

Gerade , als er langsam in seine Farm eintritt , kam ihm Selim
in verzweifelter Aufregung entgegen gelaufen und bat ihn unter
Tränen , den Wolf , der schon wieder da gewesen sei und ihm sein
neues Galabijah (das hsmdartige Gewand der Fellachen) gestohlen
habe, erschießen zu dürfen . Der Farmer stoppt « sein Pferd : entweder
ist der Arme verrückt geworden, oder - ja , was , oder? Ein
Wolf , der Zuckerrüben und Kleider frißt ? ? ! Na , er werde ja sehen .
Und er gab Selim , dem der Verlust seines neuen Galabijabs schreck¬
lich nabe ging , die Erlaubnis , den Wolf zu schießen . Selim rannte
wie besessen davon und blieb die ganze Nacht aus .

Sehr zeitig am nächsten Morgen weckte er , heftig keuchend und
mit schweihbedecktem Gesicht, das triumphierend strahlte , abermals
seinen Herrn .

„Na , wo ist dein Wolf ?"
Selim wies mit cäfarenhafter Geste noch dem Fenster und sagt«

nur : ,Sof !" Der Farmer außerordentlich neugierig , was er zu
sehen bekommen werde, zog sich schmunzelndan . Dann gingen beide
hinaus .

In der Mitte des Hofes war ein Strohmatte über etwas ausge¬
breitet . Der Farmer hob sie auf und - starrte leichenblaß auf
den Boden . Dort lag ein toter , blutüberströmter Eingeborener mit
weit geöffnetem, gelbem Munde und glasigen, fahlen Augen . . . .

Es handelt sich, wie Selim seinem entsetzten Herrn nur mit aller¬
größter Mühe verständlich machen konnte, um einen Beduinen , der
dem vagabundierenden Stamme der „Wölfe" angehörte . . .

Harald S v i tz « r.

Oer Eindringling
Am 23. Oktober 1805 hielt in Paris die „Akademie der Wisien-

schaften " eine ihrer regelmäßigen Sitzungen ab . A m v ä r e , eenes
der neuen Mitglieder , trägt gerade seine Denkschrift über die Lehre
von den elektrischen Strömen vor , als ein Fremder , der sich ver¬
spätet bat , den Saal betritt . Bei seinem Kommen macht sich « in
allgemeines Geflüster bemerkbar, doch er winkt leicht mit der Hand,
wie ein Mann , der gewohnt ist, daß der leiseste Wink als Befehl
aufgenommen wird . Das Murmeln verstummt , und der Fremde im
einfachen schwarzen Anzug, nur geschmückt mit dem Orden der Eh¬
renlegion nimmt auf dem nächsten leerstehenden Sessel Platz .

Ampere , ganz vertieft in seinen Vortrag , bat das Kommen des
Fremden nicht beachtet, doch als er seine Vorlesung beendet bat
und seinen Platz wieder einnehmen will , findet er ihn besetzt. In
der höflichsten Weise macht Amvöre auf den Irrtum aufmerksam,
allein der Fremde bleibt unbeweglich sitzen und tut , als ob er die
Andeutungen nicht verstände. Befremdet über so viel Unböflichkeit,
wendet der Gelehrte sich an die Zunächststtzenden , doch diese haben
kein Ohr für Amvöres Beschwerden und lächeln nur vielsagend.
Der Gelehrte , jetzt verärgert , wendet sich an den Präsidenten : „Herr
Präsident , ich erlaube mir , Sie aufmerksam zu machen , daß ein
Fremder unter uns ist , der den Platz eines odentliche» Mitgliedes
einzunehmen für gut befindet "

Dies« Bemerkung erregt neues Geflüster. Der Präsident erwidert
ruhig :

„Der Herr , den Sie meinen , Herr Amväre , ist ebenfalls Mitglied
der Akademie.

"
„Seit wann ?", fragt Ampere erstaunt .
„Seit dem 5. Januar -des Jahres IV ."
„So ?" meint Amväre und erkundigt sich ironisch , „ in welcher Ab¬

teilung ?"
„In der Abteilung für Mechanik, mein verehrter Kollege," ent¬

gegnet« der Fremde selbst .
„Das ist doch etwas stark, " antwortete Ampsre ungläubig . Er

sieht im Jahrbuch der Gesellschaft nach und findet unterm 5. Januar
des Jahres IV . eingetragen : Napoleon Bonavarte , Mit¬
glied der Akademie in der Sektion der Mechanik.

Ampär«, der den Kaiser nicht persönlich kannte noch jetzt erkannt
batte , konnte sich nicht genug tun in Entschuldigungen . Doch Napo¬
leon wehrte ab : „Sie sehen , mein verehrter Freund , wie man in
Verlegenheit kommen kann, wenn man seine Kollegen nicht kennt.
Kein Wunder übrigens , man steht sie nie in den Tuilerien , deshalb
muß ich hierher zu Ihnen kommen . Doch ich werde Sie zu veran¬
lassen wissen , mich dort zu besuchen .

"
Der Präsident erkundigte sich , ob die Sitzung ihren Fortgang

nehmen könne . „Gewiß"
, sagte Napoleon , „wir sind nun vollzählig,

und nichts Störendes ist mehr da .
" Es wurden noch mehrere Denk¬

schriften verlesen und schließlich eine Kommission ernannt , die über
die Arbeiten berichten sollte. Wie erstaunten aber die Anwesenden,
als der Präsident sagte : „Als Mitglieder der Prüfungskommission
für di« Arbeit des Herrn Brunei , des Erbauers des Tunnels unter
der Themse , ernenne ich : Seine Majestät den Kaiser und die Herren
Monge und Boison .

"
Napoleon nahm den ihm erteilten Auftrag an . Nach beendeter

Sitzung unterhielt er sich noch über mancherlei wissenschaftliche Fra¬
gen mit den Gelehrten , wobei er — dem Urteil eines Zeitgenossen
zufolge — ebensoviel Bescheidenheit wie Sachkenntnis bewies .

Mitgetetlt von K. O.

Badisches Landestheater . An Wiederholungen finden statt solche
von Kleists „Kälbchen von Heilbronn " an den Nachmittagen des
Dienstag , 8. und Mittwoch , 9. Avril , für auswärtige Schüler , des
Schauspiels „Die andere Seite " am Dienstag , 8. Avril , abends , der
„Affäre Dreyfus " am Donnerstag , 10. April (Volksbühne ) und
Freitag , 11 . April ' feiner am Mittwoch, 9. April , abends , der komi¬
schen Over „Der Waffenschmied " von Lortzing und des Schauspiels
„Trojaner " am Samstag , 12 . April . — Am Sonntag , 13. Avril ,
geht Rossinis Over „Angelina " in bei Bearbeitung des Münchner
Kapellmeisters Hugo Röbr nach den jüngst in Dannstabt und Zürich
erfolgten außergewöhnlich eindrucksvollen Aufführungen zum ersten¬
mal auch hier in Szene. — Als nächste Klassiker - Aufführung wird
nach mehr als zehnjähriger Pause Shakespeare» Tragödie „Othello "
für Samstag , 1». « vril , neu «instudiert .
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vielfach auch keine Grundsteuer entrichten . Trotz der roden Form
der Steuer erscheine es daher unter Beschränkung aus niedere
Steuersätze gerechtfertigt , daß in einer Notzeit mit gewissen Aus¬
nahmen von den Einwohnern des Landes wenigstens eine geringe
Anerkennungsgebühr für die Zugehörigkeit zu Staat und Gemeinde
bezahlt wird . Die Einnahmen werden auf 2,6 Millionen geschätzt ,
die Hälftig an Land und Gemeinden fallen .

Der persönlich« und sachliche Aufwand
Im Bereiche der Allgemeinen Staatsverwaltung beziffert sich der

persönliche Aufwand für 1980 und 1931 einschliehlich der Ruhege¬
balte und Hinterbliebenenversorgung (25 745 92V RM .) auf
158 519 095 RM . Der sachliche Aufwand beträgt 137 694 255 RM .
Für die Amortisationskasse und die Wobnungssürsorge stellen sich
die entsprechenden Ziffern auf 138 970 und 13 770 bzw . 9 728 820
und 22 505 230 MR . Es ergibt sich ein Gesamtaufwand von
328 600140 RM . , wovon 66 232 565 RM . auf durchlaufende Posten
entfallen .

Sozialdemokratie zum Linanzgesetz
Am gestrigen . Montag nachmittag vereinten sich im Fraktions¬

zimmer der sozialdemokratischen Landtagsfraktion Landesvorstand ,
Landtagsfraktion , kommunalvolitischer Ausschuß uff ., um sich ein¬
gehend über das badische Finanzgesetz auszusvrechen . Da¬
bei wurden in gründlichen Erörterungen die schweren Besorgnisse
zur Geltung gebracht und der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
auf den Weg mitgegeben , für eine Fassung zu kämvfen , welche
neben den landespolitischen Interessen den Interessen der Gemein¬
den und vor allem den breiten Massen des ( and- und kopfarbeiten -
den Volkes Rechnung trägt .

Mannheimer Protest
gegen dm badychen Voranschlag

In einer Mitteilung des Städtischen Nachrichtenamts Mannheim
wird Stellung zum badischen Finanzgesetz genommen und es als
außerordentlich bedenklich bezeichnet, daß ein Gesetz von solcher
Bedeutung so ungewöhnlich rasch (noch vor Ostern) erledigt werden
soll. Es heißt sodann u. a . : Die vorgesehenen Maßnahmen bedeuten
eine einschneidende Mehrbelastung der gesamten Bevölkerung des
Landes Baden und eine Verschiebung des Finanzausgleichs zu¬
ungunsten der Städte . Zusammenfassend könne gesagt werden , daß
eine v ö l l i g a n d e r e F a f s u ng des Finanzgesetzes möglich und
notwendig erscheint. Höhere Ansetzung der Einnahmen und Finan¬
zierung außerordentlicher Maßnahmen durch Anleihen werden den
Etat wesentlich verbessern. Es müsse verlangt werden , dah das
badische Finanzgesetz di« Lasten »wischen Stadt und Land gerech¬
ter verteilt , als es im Entwurf vorgesehen ist, und daß insbe¬
sondere auf die wirtschaftliche Notlage in der größten Stadt des
Landes , die allein 25 Prozent des gesamten badischen Steuerauf¬
kommens aufbringt , die erforderliche Rücksicht genommen wird .

Vas Schulgeld an höheren Lehranstalten
Dl « badische Unterrichtsverwaltung bat das Schulgeld an den hö¬

heren Lehranstalten von Ostern 1930 an auf jährlich 200 M fest¬
setzen müssen. In dem größten Teil « Deutschlands wird bisher schon
« in Schulgeld von 200 M erhoben . Im Hinblick auf di« gespannte
Finanzlage des Landes konnte nicht darauf verzichtet werden , einen
Weg zu gehen , der anderweitig schon beschritten worden ist.

70 ) ahre im Vimste - er VemoKratie
Der ehemalig « badische Landtagsabgeordnet « Rechtsanwalt

Martin B « n « d « v von Konstanz feiert am heutigen 8 . Avril
seinen 70 . Geburtstag . Der geschätzte und verdiente Politiker kann
diese» Fest mit der stolzen Anerkennung begehen , sein Leben hin¬
durch ein mutiger und erfolgreicher Vorkämpfer des demokratischen
Gedankens gewesen zu sein . Als Sohn des aus der Frankfurter
Paulekirche bekannten 48er Politikers , Jakob Denedey , von Kind¬
heit an in demokratischen Gedankengänsen anfgewachsen , hat der
von 1891 ah mit Zwischenräumen mehr als ein Vierteliahrhundert
im Badischen Landtag als eiftiger Demokrat tätig gewesene Poli¬
tiker sich weit über die gelbroten Grenzpfäble hinaus als Verfech¬
ter der Demokratie Dank und Wertschätzung erworben . Wenn da¬
her beute Martin Benedey seinen 70. Geburtstag feiert , so geden¬
ken nicht nur sein« näheren Parteifteunde seiner , sondern die wei¬
testen Schichten des demokratischen Deutschland gratulieren dem
Jubilar und wünschen ihm einen frohen und gesunden Lebensabend
in einem demokratisch und sozial sich in steter Aufwärtsentwicklung
befindlichen Deutschland .

'

A3L

WatMrciskonfcren; in Anstatt
Letzten Sonntag nachmittag fand in Rastatt im Hotel Kreuz

eine Konferenz der sozialdemokratischen Partei de» Bezirks Rastatt
statt . Von 25 Mitgliedschaften waren 20 mit 70 Teilnehmern ver¬
treten . Nicht vertreten waren die Mitgliedschaften : Gernsbach ,
Staufenberg , Michelbach , Oberweier und Oetig -
heim . Der Konferenzleiter , Genosse R e n s ch l e r - Rastatt , be¬
grüßte die Anwesenden und die beiden Redner , Genossen Reichs¬
tagsabgeordneten S ch ö v f l i n und Landtagsabg . T r i n k s ,
Karlsruhe und gab die Tagesordnung bekannt . Als erster Redner
sprach zunächst Genosse Trinks über

Organisation und Agitation im Bezirk Rastatt .
Der Redner hob hervor , dyb im Bezirk Rastatt seit der Landtags¬
wahl 4 neue Mitgliedschaften gegründet werden konnten . Es
könnte allerdings im Bezirk Rastatt noch vieles in bezug auf Wer¬
bung neuer Mitglieder und Volksfreundabonnenten getan werden ,
wenn jeder einzelne Parteifunktionär auch fernerhin auf seinem
Posten ist . Ganz besonders müsse der Volksfreund im Bezirk Ra¬
statt eine stärkere Verbreitung finden .

Gen . Trinks kam alsdann auch auf die letzten Landtags -
kämpfe zu sprechen und rückte das Verhalten der Opposi¬
tion , besonders der Demokraten und Liberalen , ins richtige Licht.
— An die mit großem Beifall aufgenommene Rede des Genossen
Trinks schloß sich eine lebhafte Aussprache an , an der sich die
Genossen Berger - Ottenau , Diener - Baden , Walz - Kuvven -
beim , Weber - Baden , Seyfried - Haueneberstein und Koff -
l e r - Durmersheim beteiligten . Bei dieser Aussprache wurden
neben organisatorischen auch kulturpolitische Fragen auf¬
geworfen , und dem Genosten Trinks für die Landtagsfraktion
verschiedene Wünsche mit auf den Weg gegeben . Nach diesem Ta¬
gesordnungspunkt nahm Een . Reichstagsabg . Schöpflin zu einer
groß angelegten Rede über die

Vorgänge in der Reichsvolitik
das Wort . Eenost« Schöpflin ging im Verlaufe seiner Ausfüh -
rungen u . a . auch des Näheren auf den Rücktritt de» Kabinetts
Müller und die Ursachen ein , die dazu geführt haben . Wie in der
vorangegangenen Zeit war die Sozialdemokratie auch in den kri¬
tischen Tagen und Wochen durchaus ehrlich und ernst bereit , weiter
die Verantwortugn in der Regierung mit zu tragen , und aus
dieser Bereitschaft heraus , oftmals schwere Belastungen für die
Partei auf sich zu nehmen . Wie die Sozialdemokratie bereit war ,
um der Notlage der Landwirtschaft zu steuern , in zollvolitische
Maßregeln einzuwilligen , io war sie auch bereit , selbst auf dem
Gebiete der indirekten Besteuerung tragbare Konzesstonen zu
machen. Aber die Voraussetzung war und mußte sein , daß in der
Frage der Sicherung der Arbeitslosenunterstützung den Forderun .
gen der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften insoweit ent¬
sprochen wurde , daß ein Leistungsabbau nicht eintritt , die finan¬
zielle Basis der Reichsanstalt gesichert werde . Der Regierungs¬
vorschlag hatte »war vom Standpunkt der Sozialdemokratie und
der Gewerkschaften aus ebenfalls einige sticht unbedenkliche Män¬
gel und Bestimmungen , aber im großen und ganzen erfüllte er die
erforderlichen Bedingungen der Sicherheit . Ganz anders der Kom-
vromihvorschlag des Zentrums und der Demokraten ; deshalb
stimmte auch die Deutsche Volkspartei zu, die ja systematisch und
: n unbeugsamer Hartnäckigkeit auf einen die Arbeiterschaft äußerst
bedrohenden Abbau hingearbeitet bat . Hier konnte und durfte
die sozialdemokratisch« Frattio » nicht » achgebe». Di « Deutsche
Dollspartei und das hinter ihr stehende Unternehmertum verfol¬
gen mit ihrem Ansturm gegen di« heutige Art und Wirkung der
Arbeitslosenversicherung weit gesteckte fozialreaktionäre Ziele , die

letzten Endes aus eine Zerschlagung des Schlichtungswesens , sowie
der Tarifverträge und die aus eine Seukuug der Löhn « in Deutsch¬
land hinauslaufen . Der Redner schilderte das nun tm einzelnen ,wobei er auch die gegenwärtige Wirtschaftslage und die Aussichten
für die Zukunft besprach.

Die Arbeiterschaft bat im Jntereste der Erbaltung und des Aus¬
baues des Staates schon gewaltig « Opfer auf sich genommen , sie
kann und muh verlangen , dah ihr in Zeilen schwerer wirtschaft¬
licher Krisen der Staat , die Regierung und die Parlamente nicht
den möglichen und lebensnotwendigen Schutz und Unterstützung
versagen . Die Fraktion hat in voller Erkenntnis , dah aus ihrer
festen Haltung sich Folgerungen für den Bestand des Kabinetts
Müller ergeben können , ihren Beschluh gefaßt ; hätten die Demo¬
kraten und das Zentrum mit der Sozialdemokratie an der Regie¬
rungsvorlage in der Arbeitslosenverficherung ebenfalls festgehalicn .
dann hätte die Deutsche Volksvartei durch di« Zurückziehung ihrer
Minister den Stur , des Kabinetts herbeigeführt . Die Sozialdemo¬
kratie war daher auch nicht in der Lage , für irgend eine Billig¬
keitsformel für das Kabinett Brüning zu stimmen^ das di« Kom¬
promißformulierung in der Arbeitslosenversicherung in sein Pro¬
gramm ausgenommen hat . Aus der Haltung der sozialdemokra¬
tischen Fraktion ist nunmehr für jedermann ganz klar ersichtlich,
dah die Sozialdemokratie als wirftiche und gröhte Arbeiterpartei
jede Verschlechterung in der Sozialpolitik aufs schärfst « bekämpft
auch im wohlverstandenen Jntereste der deutschen Volkswirtschaft
und des Ausbaues der allgemeinen Volks Wohlfahrt .

Die mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgte und mit bemer¬
kenswerter Offenheit gehaltene , ausgezeichnete Red« des Genossen
Schöpflin fand bei den Konferenzteilnehmern lebhaften Beifall .
Auch an das Referat des Genossen Schöpflin schloh sich eine sach¬
liche, auf geistiger Höh« stehende Aussprache an, die von den
Eenosten Schneider - B .-Baden , Peter - Sandweier , Trink s -
Karlsruhe , Meliert - Rastatt , Weber , Weismann und
Schmekenbecher - Baden -Boden bestritten wurde . In der
Aussprache wurde das Verhalten der Reichstagsfraktion im all¬
gemeinen gebilligt . Es wurde von einzelnen Rednern sogar
»um Ausdruck gebracht, dah die Reichstagsfraktion der S .P .D .
schon früher dem Treiben der Deutschen Dolksvartei ein kräftiges
„Rein " hätte entgegensetzen müssen.

Da Genosse Schöpflin in seinen Darlegungen auch die einfach
finanziell ganz unmöglichen , um nicht zu sagen , abenteuerlichen
Pläne zur sogenannten Hilfe für den deutschen Osten
besprach, und im Gegensatz dazu darauf hinnwies , dah speziell für
den Südwesten Deutschlands auch nicht im entferntesten für die
Landwirtschaft solche Hilfe geleistet werden soll , nahm Genoste
Landtagsabgeordneter Trinks das Wort , um die Situation in der
südwestdeutschen Landwirtschaft zu besprechen. Was dem Osten
recht fei , wüste auch dem notleidenden Südwesten billig fein , zu¬
mal gerade das Land Baden als Grenzland in hohem Maße
und auch für die Dauer schwerer wirtschaftlicher und damit finan¬
zieller Not ausgesetzt sei . Die Versammelten untersttichen durch
lebhafte Zustimmung di« Ausführungen des Redners .

Es wurde in der Aussprache weiter unter anderem auch der
Abbau der hoben Beamtengehälter verlangt weil die Leistungen
mancher höher Beamten in gar keinem Verhältnis zu ihrer Bezah¬
lung stehen. Genoss« Schöpflin ging in seinem Schlußwort auf die
Ausführungen der einzelnen Diskussionsredner des Näheren ein
und gab über verschieidene Anfragen entsprechende Auskunft . Kurz
nach 6 Uhr konnte Gen . Renschler die äußerst interestant und an¬
regend verlavfen « Bezirkskonferen » mit Worten des Dankes an die
Referenten und Teilnehmer schließen. R .

Soziale Rundschau
Stimmen über die Volkssürsorge

Das schnelle Wachsen der Volkssürsorge, Verficherungsgciellichaft
der deutschen Arbeitnehmerschaft, findet immer mehr auch außer¬
halb der Arbeiterbewegung Deutschlands Beachtung. Die große Be¬
deutung des Unternehmens wird überall anerkannt . Einige Bei¬
spiele sollen hier angeführt werden.

Der Reichsminister a . D . Dr . Wilhelm K o ch, M .d .R ., bemerkte
„im Hinblick auf die gewaltige Ausdehnung " der Volksfürsorge :
„Zugleich ist zu beachten, daß in den breitesten Volksschichten die
sozialdemokratisch stark beeinflußte Volkssürsorge als privates Ver¬
sicherungsunternehmen eine umfangreiche Propaganda entfaltet und
auf dem Wege ist, die größte Einrichtung dieser Art nicht nur in
Deutschland »u werden .

"

Ein katholisches Kirchenblatt stellt fest : ,L8ie stark der Vorsprung
der „sozialistischen Volksfürsorge" gegenüber den ausgesprochenen
katholischen und christlichen Volksversicherungen ist, geht daraus
hervor , daß die Volkssürsorge mehr Versicherte hat als Leo -Bank,
Katholischer Begräbnisverein , Charitas -Sterbevorsorge und Deutsche
Lebensversicherung zusammen.

"

In dem Büchlein „Die Gewerkschaften als Unternehmer'' wird
von der Volkssürsorge gesagt : „Bei aller Neutralität in Welt-
anschamlngnftagen ist sie ein kapitalkräftiges Machtgebilde in der
marrtsttfchen Bewegung .

"

Volkswirtschaft
Die Schweinezwlschenzähliing vom 1 . März 1930 ergab tm Reick einen

Gefamtbestand von 18,6 Millionen Stück gegenüber 19,9 Millionen Stück
im Dezember 1929. Die Bestände haben sich damit um 1,3 Millionen Stück
--- 6,4 Prozent verrtngert . An der Verringerung sind jedoch hauptsächlich
di« schlachtreifen Schweine beieiligt . Die Zahl der Ferkel (unter 8 Wochen )
hat sich um 600 000 Stück — 13,6 Prozent erhöht . Danach scheinen die
Schweinebestünde wieder tm Ansteigen zu -sein.

Chefredakteur: Georg S ch ö p s l > n. verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag . GewerklchastltcheS . Aus der Partei , Klein« dadtsche
Chronik , AuS Mtttelbaden , Durlach, Gertchtszettung , Feuilleton , Frauen¬
betlage: Hermann Winker ; Karlsruher Chronik, Gemetndevolittk.
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten : Josef (Stiel «. Beranlwdrtltch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ln
Karlsruhe m Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

volksfreund G .m .v .H ., Karlsruhe .
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Sewerkschafisvewegung
Der Konflikt in der Maßschneiderei

TPD . Berlin , 7 . Avril . (Eig . Draht .) Die Verhandlungen »tu
pileauna des Lohnkonflikts in der Maßschneiderei, die am Mon-

im Reichsarbeitsministerium stattsanden , brachten den streiken -
Arbeitern bereits einen beachtlichen Erfolg . Es kam zu einer

^ reinharung »wischen den Parteien , wonach „unter Außeracht-
®Mug des Braunschweiger Schiedsspruchs" eine neue Schiedsstelle

Erledigung der Lohndifferenzen in der Herren- und Damen-^ ahschneiderei gebildet wird . Die neue Schlichterstelle soll am koin-"''knden Mittwoch , 8 Uhr , »usammentretcn .
Der Braunschweiger Schiedssvruch ist also von den streikenden

^ kleidungsarbeitern bereits über den Haufen geworfen worden.
und nichts anderes ist der Inhalt der Vereinbarung , denn

Lieblich soll die neue Schiedsstelle ja nicht neben dein alten
^ aunschweiger auch noch einen neuen Schiedssvruch fällen . Zwei
Schiedssprüche nebeneinander , damit sich jeder Arbeitgeber einen
^ suchen kann — das wäre etwas zuviel des Guten . Der Sinn
^ Vereinbarung ist : Das Braunschweiger Monstrum ist tot ; neue
Verhandlungen beginnen . Der Weg ist also frei zu einer vernüns»

sozial erträglichen Lösung des Lobnkonflikts.
. . Die Kampffront der streikenden Bekleidungsarbeiter bat sich auf

neue Parole des deutschen Bekleidungsarbeitcrnerbandes hin
^ err mit einem Ruck um 8 auf rund 10 000 vergröbert . Die Zahl
jj
*1 streikenden Städte ist auf 114 gestiegen, während sie zu Beginn

Kamvfcs 65 betrug . Der Kampfgeist der streikenden Beklei.
"»ngsarbeiter ist vorzüglich, weil sie wissen , daß sie für eine se¬
ichte Sache kämvfen.
«PD . Stuttgart , 7. Avril . Die Herrenmabschneider sind in«tuttgart , Ulm , Reutlingen und Ehlingen infolge Tarifdiffcrenzen""egcsperrt worden.
Ein , Berichtigung . Von der Firma N . B r e i t b a r t h , Karls -

wird uns geschrieben : In Nr . 81 Ihres Blattes vom 5 . Avril' ” 0 veröffentlichen Sie diejenigen Herrenschneider-Firmen , die
?esenlvärtig in Karlsruhe bestreikt werden und ebenso diejenigen
?'kmen. welch« ibre Schneider ausgesverrt haben. Unter letz¬ten Betrieben führen Sie auch meine Firma auf . Run ist es
v -’ * t richtig, daß ich meine Schneider ausgesverrt habe , sondern
Mlben haben die Arbeit selbst n i e d e r g e l e g t , nachdem
£ sie darauf aufmerksam machte , dah ich mich an den Schiedsspruch
!?s Vraunschweiger Abkommens halten müsse und auf andere Ab»
^ "chungen nicht eingehen könne . Es handelt sich also um eine

beitsniederlegung b»w . Bestreikung meiner Firma und1 ^ um eine Aussperrung .
Arbeiterabbau bei der Reichsbahn

25 000 Arbeitslose mehr !

b
^ "n man es fassen ? Das gröhte Reichsunternebwe » darf es sich

ker schon ohnehin .trostlosen Lage des Arbeitsmarktes erlauben ,
3ohi her Arbeitslosen um weitere 25 000 zu vermehren . Das

^
0 >lt die Weisheit unserer groben Wtrtschaftsfübrer und Unter -

^ muhgen . Man saniert auf Kosten der Arbeiter , mit dem Hunger
. den Entbehrungen der Proleten . Die Reichsbabnhauvtoerwal -
UtI8 8efit jetzt dazu über, . ibre . bei der .Tarifsrage bereits angedrob-

Massenentlassungen, Stillegungen und Feierschichten wahr zu
Aachen. Die Verhandlungen , die dieser Tage zwischen der Hauvt -
«» waltung und den Gewerkschaften geführt wurden , haben einen
^enig erfreulichen Verlauf genommen. Auch die Aussprache der
^ertreter der Tariforganisationen mit dem Generaldirektor Dorv-
Mller verscheuchte nicht das Tausenden von Eisenbahnarbeitern

Arbeitslosengespenst.™qs will die Reichsbabnbauvtverwaltung ? Sech» Ausbesseruugs-
^

" l« hzw . Wrrkstöttenabteilungen sollen lofort stillgelegt werden.
Jubelt sich um das Ausbesserungswerk Breslau -Oder , um das

^ ^ ervggx^wrrk Kassel , die Wagenabteilung Dortmund , das Aus -
v.

° ''" ungswerk Oberhausen , das Ausbesserungswerk Langenberg und
„^ .Lokomotivabteilung Magdeburg -Buäau . Mit dieser Stillegungs -
. ,

'°n werden rund 1880 Werkstättearbeiier entlassen, 6280 werden
t

' andere Werke verteilt . Ferner werden weitere 1200 Werkstät-
Ui^ beiter entlassen, die zur Zeit in Werkstätten arbeiten , die nicht
sin werden . Aus den Betriebs - und Betriebswagenwerkstät -
«tii ,.?lnmcn 840 Arbeiter zur Entlassung : diese Zahl verteilt sich
jn amtliche 450 Werkstätten . Die Gesamtzahl der zu entlassenden°rkstättenarbeiter beziffert sich also auf rund 4000.

m kräftigsten will man bei der Bahnunterhaltung sparen . Der
^ rs >»taletat für den Betriebs - und Verkehrsdienft wird um 28 008
2f)2 «fenlt,. d . h . es werden für Bahnunterhaltungsarbeiten
tz j88 Zcitarbeiter nicht eingestellt. Das Umbauvrogramm für die
y,

'"'Unterhaltung wurde um 700 Kilometer gekürzt . Vorgesehen
b, i

C' n klmbau von 3100 Kilometern , Der Bahnunterhaltung wer-
. .letzt rund 7000 Betriebsarbeiter zugewiesen.

Hauptverwaltung hat das Angebot der Organisationsver -
Ueberzeitarbeiten zu beseitigen, nicht angenommen . Der

lk»i^ H
.
der Ilebereeitarbeiten würde für die Hauptverwaltung eine

ft
*9 um mehr als 5880 Arbeiterlöhne pro Jahr ausmachen.

i»Is
^ ? ltung der Hauptverwaltung ist unverständlich. Alles Zureden

hx " ' chts. Alle Vorschäge und Einwände der Organisationsvertre -
^es Houvtbetriebsrats wurden vom Generaldirektor Dorv -

!«l,^ hartnäckig zurückgewiesen oder abgelehnt . Es blieb den Per -
^ ^ iretern daher nichts weiter übrig , als schließlich noch den
tytits 5u unternehmen , wenigstens möglichst günstige Abfindungs »
be^ UlUngen zu vereinbaren . Darüber wird zur Zeit noch ver-
. Dj . L

7,
" khung von dem Massenabbau bei der Reichsbahn muh auf

»t
c *n,° 5 nun den Panzerzügen der Reichsbahn , von den

h«r^ ? ut»g,hiiltxxn der leitenden Direktoren und den Schmietgel -
^ ,

*1® Leistung«,ulagen gehört hat , wie ein grausamer April -
&tuto[

r*en - Leider bandelt es sich um keinen Scher», sondern um
<«8, » " "d für die betreffenden Eilenbahnarbeiter sehr schmerzliche

25 000 Arbeitslose mehr.

L , Postflugzeug Croyden—Berlin abgestürzt
7. Avril . Das Postflugzeug nach Deutschland, das

- Vr »„ ! um 3.50 Uhr Croyden verlassen hatte , ist um 4.15 Uhr
5h «estjj,,U' mnds Farm lGemeinde Limvsfield , Grafschaft Surrey )

w Flugzeugführer und der Mechaniker, die einzigen In -
find tot .

$

Krastpost nach Ser unteren tzarSt
Es dürfte wohl kaum noch ein« Stadt in Deutschland geben<deren Vorortverkehr so ungenügend und unzulänglich ausgebaut

ist , wie der der Stadt Karlsruhe . Ein Kranz grober, wohlhaben¬
der , wirtschaftlich und kulturell völlig auf Karlsruhe angewiesenerOrte umgibt die Landeshauptstadt . Aber die Verkehrsver¬
bin düng mit der Stadt war bisher die denkbar schlechteste und
unzureichende. Entweder bestand gar keine Verkehrsmöglichkeit, oder
der Verkehr geschah mit vorsintflutlichen oder mittelalterlichen
Fahrzeugen , oder aber , wo eine Verkehrseinxichtun« bestand, war
ibre Durchführung unpraktisch und unzeitgemäß . Allmählich , erstin den letzten Jahren , trat eine Besserung der Berkehrsverhältnisseein . Die berüchtigte Schmalspurbahn machte dem elektrischen Wa¬
gen Platz ; die städtische Straßenbahn bohrt sich immer weiter ins
Land hinaus ; die Reichsbahn berücksichtigt auch mehr wie früher
die Wünsche und Bedürfnisse der Land - und der StadtbevölkerüNg .uird was noch fehlt , das holt in großzügiger, umfassender Weise
die deutsche Reichsvost nach . Ort für Ort wird so eine
nähere , bessere Verbindung mit der Stadt gebahnt : die wirtschaft¬
liche und kulturell « Bindung wird enger und besser. Stadt und
Land , ziehen gleichermaßen Nutzen aus dieser Verkehrsverbesserung.

Am stiefmütterlichsten war wohl bisher die untere Hardt
daran . Eine ganze Anzahl Orte .mit Tausenden Einwohnern , die
Lieferanten der Nahrungsmittel für die Großstadt, mit ; einem
großen Kontingent Arbeiter , die in den Jndustriewerken der Stadt
Beschäftigung haben , batte außer der Landstraße keinerlei Verbin¬
dung mit der .städtischen Zentrale . Zur Bahn ein . stundenweiter
Weg, als Notbebels , ein« kleine Privatomnibusverbindung , das
war die einzige Verkehrsmöglichkeit mit Karlsruhe . Ein Gang
nach der Stadt war « ine Tagesreise , beschwerlich , mit großen Aus¬
lagen verbunden . Der Arbeiter , der tagtäglich den Weg nach der
Arbeitsstelle in di« Stadt machen mutzte , fügte seinem Arbeitstagin der Fabrik noch einige . Stunden Wegzeit binzu , die er auf der
Landstraße und in der Bahn verbringen mutzte . Die Verhältnisse ,die völlig im Widerspruch zu den Erfordernissen und zu dem
Tempo der heutigen Zeit standen , wurden nachgerade unhaltbar ,es mutzte eine Abhilfe geschaffen werden.

*

Die Bemühungen nach Verbesserung ,des ^ . . .^brs von der
unteren Hardt nach Karlsruhe sind schon alt . Schon vor dem Kriege
war den Gemeinden Ruh heim und Liedolsheim ein«
Eisenbahnverbindung mit Linkenbeim zugesagt worden. Die Bau¬
ausführungen dieser Bahn scheiterten jedoch zunächst an den un¬
günstigen Verhältnissen während der Kriegsjahre und nachher anden Folgeerscheinungen des Krieges , die die Bereitstellung der
hierzu erforderlichen Mittel bis jeÄ unmöglich machte . Es istdaher begreiflich, dah die Bemühungen der Gemeinden Rußheim
und Liedolsheim , als Ersatz eine Kvaftwagenoerbindung mit der
Landeshauptstadt ' Karlsruhe zu erhalten , volle Unterstützung bei
dem Bezirksamt Karlsruhe , dem Verkebrsverein Karlsruhe undder Landeshauptstadt selbst fanden . Die Voraussetzungen für die
gewünschte Einrichtung einer Krakvostoerbindung »wischen Karls¬ruhe und der unteren Hardt waren jedoch — in der Hauptfach«
durch die un»ünstig«n Zeitverbältnisse — lange Jahre hindurchnicht gegeben. Als Notbehelf konnten privat « Kraftwagenverbin -
dungen von Rutzbeim nach Era -ben-Reudorf Bähnbvf , von Liedols -
beim nach Hochstetten Bahnhof und für die n« ber bei Karlsruhe
gelegenen Hardtgemeinden eine Vorortsverbindung zwischen Karls¬
ruhe—Neureut und Eggenstein goschaffen werden.

Die unermüdlichen Bemühungen für ein« Kraftvostverbindung

zwischen Karlsruhe —Neureut —Cggenstein—Leovoldshafen -—Lin¬
kenheim— Hochstetten —Liedolsheim und Rußheim haben . hei der
Obervostdirektion Karlsruhe größtes . Entgegenkontmen
gefunden. Zunächst bat die Deutsche Reichspost am 1 . Oktober 1928
die Borortstrecke K a r l s r uh e — E g g e n st e i n in eigenen Be¬
trieb übernommen und weiter ausgebaut . Damit war ein . Vor¬
läufer iür die nunmehr ins Leben zu rufende Kraftpost Karls¬
ruhe — Rußheim geschaffen . Nach Ueberwindung -.zahlreicher
Schwierigkeiten ist es in : der Zwischenzeit, gelungen , den Weg zu
ebnen für die Inbetriebnahme dieser Verkehrseinnchtung ^

Die neue Kraftvostlime wird in enger Zusammenarbeit mit der
Reichsbahndirektion Karlsruhe vom 6 . Avril ab -betrieben . .. Vom
selben Tage an werden auch zwei täglich« Kraftvostoerhindungen
von Hauvtbahnbof Karlsruhe über M 'iblburg tzach dem Bahnhof
Graben und zurückverkebren , um die vom gleichen Tage , an aus¬
fallenden Züge Nr . 1255 , 1259 , 1260 und 266 zwischen Karlsruhe
und Graben zu ersetzen . Sie wird den Arbeitern der Hardtgemein¬
den Gelegenheit bieten , mit möglichst geringem Zeit - und Geldaus¬
wand zur Arbeitsstätte und zurück befördert zu werden unh allen
Bewohner dieser Gemeinden bessere Möglichkeit bieten , - an den
kulturellen Darbietungen der Ländesbauvtstadt Anteil aii nehmen.
Auch der Karlsruher Geschäftswelt ' wird ' dieie Berkebrseiiirichtung
eine erireuliche Belebung bringen . Schließlich werden auch die
Pöstbeförderungsverbältnisse eine wesentliche . Befbesserüng er¬
fahren ^ ' ' . . ..

Man kan » es verstehen, daß die Inbetriebnahme : der neuen
Kraftvostlinie iür die Einwohnerschaft der Hardt ein Ereignis , ein
scstlicher . Tag bedeutete . Die ersten Wagen subren . mit ein« An¬
zahl geladener Gäste Samstag mittag in Karlsruhe weg . In je¬
dem Orte wurden die Autobusse jubelnd begrüßt , die . Vertreter der
Gemeinden , Bürgermeister und Eemeinderäte , stiegen zu^-nach einer
Stunde Fahrt war Rubbeim , das Endziel erreicht. - . Die Wagen
hielten inmitten der wohl vollzählig versammelten Bevölkerung
vor der .neuerstellten Abstellballe, in der dann eine kleine Eröff¬
nungsfeier stattfand . Herr Bürgermeister Reinacher - Nußheim
feierte den Tag , der endlich die Erfüllung eines , langgehegten
Wunsches, der unteren Hardtgemcindcn gebracht, bat , er dankte auch
dem Bezirksrat Karlsruhe , dem Verkebrsverein Karlsruhe .und der
Obervostdirektion Karlsruhe für vie tatkräftige Förde ^ utg der An¬
lage . Der Bauleiter , Bürgermeister -Stellvertreter H a ä s - Ruß -
beim übergab die Halle in die Obbut der Gemeinde, Herr .Ober -
pastinsvektor Hinze von der Obervostdirektion übcrbrachte die
besten Wünsche seiner Behörde für die neue Linie . Di« Gäste kamen
bernach in der „Kanne " zu einer kleinen Feier zusammen, in der
Bürgermeister N e e s - Hochstetten und Gemeinderat Ratzel -
Hochstetten in kürzen Ansprachen über die Wichtigkeit der neuen
Verbindung sprachen , und die Wünsche ihrer Gemeinde gegenüber
der Reichsbahn vortrugen . Derweilen durfte die Dorffü 'gend
der verschiedenen Ort« auch Ihren Teil an dem .festlichen Tage
haben : Es wurden ihr Eratisfabrten -gegeben. Wenn .die Omni¬
busse immer so in Anspruch genommen , werden, wie durch die Ju¬
gend der Hardt am Samstag , wird der Verkehr ein' rentables
Gefchä-ft sein. ,Die gesamte Bevölkerung her Hardt, , all der Orte , die- nun Lurch
den neuen . Kraftverkehr gute Berkebrsoerbindung mit Karlsruhehaben, besonders auch die Arbeiter ! chafi , denn auch die Stadt
Karlsruhe selbst begrüßen aufs lebhafteste die neue Kraftvostlinieund wünschen , daß sie den erwünschten wirtschaftlichen und kul¬
turellen Nutzen bringen möge. k . w .

AZ* ttlieb *Wett
Eijenbahnungljick in Japan

Bei einem Eisenbabnunglück in Oita (Kiuschiu) wurden 17 Per¬sonen getötet und 7 schwer verletzt.

Mädchenmord bei Wiihleisen aufgeklärt
Liegnitz, 7. Avril . Der Mörder der 16jäbrigen LandwirtstochterSelma Hübner aus Wübleiien , deren Leiche beute früh in det

Nähe von Wübleifen in einer Sandgrube gefunden wurde , ist heute
nachmittag in Trossen an der Oder verhaftet worden . Er heitzt Hoff¬
man » und ist 41 Jahr « alt . Er hat bereits ein Geständnis abgelegt .Danach habe er die Absicht gehabt, dem Mädchen Gewalt anzutun .Da es sich heftig zur Wehr setzte , habe er sie dann ermordet . Morgen
nachmittag findet die Obduktion der Leiche statt , um die genaue To¬
desursache festzustellen .

Um 50 Pfennige erhängt
Berlin . 7 . Avril . Der .14jährige Franz Domanski, der in diesen Ta¬

gen sein« Schulzeit beendet hat , bat gestern nachmittag seinen Vater ,den Gemüsehändler Domanski, ihm »u einem Ausgang 50 Pfg . »u
geben . Der Vater verweigerte ihm das Geld und begab sich darauf
in den auf dem Hof seines Grundstückes gelegenen Stall . Diese Ge¬
legenheit benutzte der 14jährige Franz , um sich in dem Laden seines
Vaters an einem Gurt »u erhängen . Als bald darauf seine Schwe¬
ster den Laden betrat , fand sie ihren Bruder erhängt auf . Alle Wie¬
derbelebungsversuche blieben ohne Erfolg .

Strafanträge im Nogens -Jakubowsli -Prozeh
Im Berlauf seines Plaidoyers führte Oberstaatsanwalt Dr . W e-

b e r aus :
Ich halte es für erwiesen, daß Jakubowski von der Tat ge¬

wußt bat . Er bat ganz bewußt seine Komplizen aus dem Spiel
gelassen , um sich nicht selbst der Gefahr einer Belastung auszusetzen ,und bat sich mit unklaren Andeutungen begnügt . Frau Kaehler ist
nicht die Triebkraft des Verbrechens gewesen .

Unter atemloser Svannung stellte Oberstaatsanwalt Dr . Weber
am Schlutz seines Plaidoyers die folgenden Strafanträge :

Gegen August Rogen » die Todesstrafe wegen Mordes und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Gegen Frau Kaehler 7 Jahr « Zuchthaus wegen Beihilfe zum
Morde und Meineid « »nter Anrechnung der Untersuchungshaft , so¬
wie 10 Jahren Ehrverlust .

Gegen Fritz Rogens 4 Jahre Gefängnis wegen Beihilfe zum

Morde und Meineids unter Berücksichtigung de» § g des Jugend -
gertchtsgefetzes .

Frau Kaehler ist mit gesenktem Kopf den Ausführungen des
Staatsanwalts von Anfang an gefolgt. Rur da« gerötet, Gesichtverrät deutlich ihr « innere Erregung . Fritz und August Rogen» folg,te» vom ersten bis zum letzten Wort mit angespannter Aufmerksam¬
keit der Rede des Staatsanwalts ; auch nach Verkündigung der
Strafanträge lassen sie keinerlei Bewegung crlennen .
" Vorsicht gegenüber der deutschen

Erdölproduktion
Zu den Nachrichten, eine amerikanische Gesellschas (North Euro¬

pean Oil Comp.) habe sich daran gemacht , in Norddeutschland eine
Oelvroduktion größeren Stils aufzubauen , schreibt der sozialdemo¬
kratische ' „Volkswille" in Hannover u . a . folgendes : „Hinter dieser
höchst mysteriösen und sehr zweifelhaften Geschichte scheint der Bel¬
gier V 'i n g e r b o e t s zu stehen . Vingerboets : ist in niedersächsi¬
schen Wirtschaftskreisen kein Unbekannter . Er hat in den vergange¬
nen Jahren durch manchmal höchst zweifelhafte Geschäfte von sichreden gemacht. Alle Geschäfte mit Vingerboets sind jedenfalls m i t
großer Vorsicht zu genießen . Nach unserer Aussassunghandelt es sich bei dieser Sache auch um weiter - nichts als um eine
groß angelegte Spekulation auf die Dummen , die gern ihr gutesGeld los sein wollen, denn , wie es beißt , gibt diese GesellschaftAktienanteile je 2 Dollar in Höhe von zirka 2 Millionen ! Stück
heraus . Sie sollen an die k l e i n e n L e u t e , besonders an die
Bauern , abgesetzt wetden . Weil es sich um Dollaränteile bandelt ,glaubt man , ganz besonders gute Geschäfte machen zu können. Wir
halten es deshalb für erforderlich , vor dem Kauf solcher Anteile
dringend zu warnen ; denn es bat ja in den letzten Jahren eine
ganze Reihe von Oelgesellschaften gegeben, die auf die Dummen
spekuliert , haben und die auch zahlreiche Dumme gesunden , haben ,die dann ihr Geld verloren . Auch aus der Vorkriegszeit sind die
Schwindeleien mit dem'

galizischen Petroleum noch in lebhafter Er¬
innerung . Di« Oelgediete , die bisher fündig waren und zwar im
Gebiet von Wietze -Steinförde , Nienhagen und in kleinerem Maßein Oberg , sind in fester Hand . Im übrigen Norddeutschland sindbisher nur so geringe Oeloorkommen festgestellt worden, , dab es
als ausgeschlossrn bezeichnet werden muß , so viel Oel in Deutsch¬land gewinnen zu können, um damit die Revarationsschuld zu be¬
gleichen. Man tut also gut , Leute , die derartige amerikanische Dol¬
laranteile verkaufen wollen, mit größter Vorsicht zu emp¬
fangen und das Portemonnaie dicht zu halten ."
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SemcinöepolitiK
Verband badischer Gemeinden

Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden kielt am
Sonntag , 6 . Avril 3 930, eine Sitzung ab , in der er insbesondere
zu der Regierungsvorlage an den Badischen Landtag über das
badische Finanzgesetz, soweit die Eemeindeinteressen davon berührt
werden , Stellung nahm . Dabei kam er zu einer Ablehnung des
Regierungsentwurss , weil der mehrfach geforderte und eingehend
begründete Lastenausgleich unter den Städten und Gemeinden des
Landes nicht nur nicht vorgesehen ist , sondern noch vorgeschlagen
wird , den Steueranteil der Gesamtheit der Gemeinden um rund
5 Millionen Mark jährlich zu kürzen . Dte den Gemeinden dafür
angeblich in Aussicht gestellten vollwertigen Ersatzeinnahmen ( Er¬
höhung des Mittelschulgelocs , Beteiligung an der Mineralwasser¬
steuer, Erhöhung der Gebäudesondersteuer. Heranziehung der freien
Berufe zum Eewerbeertrag usw .1 kommen für die kleineren und
mittleren Gemeinden gar nicht in Betracht , haben jedenfalls für
sie keinerlei praktische Bedeutung , so dah die regierungsseitig vor¬
gesehene Kürzung der Steuerüberwcisungen der Verbandsgemein¬
den ( Eruvve s und teilweise b ) mit rund 1,3 Millionen ausschließ -
lich durch Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuern gedeckt wer¬
den mutz, anstatt da» die gemcindlichcrseits erstrebte Senkung der
unerträglich hoben Realsteuern durchgeführt werden kann. Der
Badische Landtag muh daher um Schutz und Hilfe angerusen wer¬
den ; dabei ist zu beantragen , dah der Eemeindeanteil im ganzen
wie bisher bestehen bleibt , und dah daneben ein Lastenausgleich
unter den Städten und Gemeinden geschaffen wird , wie er in an¬
deren Ländern schon längst zugunsten der kleineren und mittleren

gesül " ' " "Gemeinden eingesührt ist und daselbst nun noch weiter ausgebaut
wird .

Aus der Sitzung des Eemeinderats Söllingen vom 3. März
Zwei Anwesen werden geschätzt. — Ein Gesuch auf Vorschußzah¬

lung für ein durch Brand vernichtetes Oekonomiegebäude an die
badische Gebäudeversicherungsanstalt wird empfehlend befürwortet .
— Der Voranschlag für die Ortskirchensteuer für 1630/31 wird zur
Kenntnisnahme dem Gemeinderat vorgelegt und besprochen . — Da
trotz äußerster Bemühung der Wolframerz -A .-E . vom Eisenwerk
Söllingen die Rauchgasentwicklung wegen Beschädigung der Wald-

bcstände zu beschränken , noch immer nicht als hinreichend erachtet
werden kann, so wird die Anfrage des Bezirksamt Durlach , ob der
Gemeinderat nun seinen seinerzeitigen Einspruch gegen genannte
Firma zurückziebe , nur mit Vorbehalt beantwortet . — Die Kanali -
sicrungsarbeiten vom „Vachgäßle" wird Herrn Maurerpolier Karl
Giesinger als Mindestfordernden übertragen . — Da die Amtszeit
des Ortsgerichts abgclaufen ist, so wurden , da die alten Mitglie¬
der nicht beanstandet und neue nicht in Vorschlag gebracht wurden ,
die seitherigen Mitglieder ohne Widerspruch zur weiteren Amts¬
führung der Vorgesetzten Behörde empfohlen. — Das Gehalt des
stellvertretenden Eemeindercchners wurde entsprechend den Be¬
zügen des Hauvtrechners geregelt . — Zum Antrag der freiwilligen
Feuerwehr betr . Feuerlöschabgabc wird beschlossen, dah vorerst die
Zahl der zwischen 20 und 15 Jahre alten Wehrpflichtigen sestge-
stcllt werden soll. Des weiteren sollen von der Leitung der freiwil¬
ligen Feuerwehr die Unterlagen der voraussichtlichen Höbe der
zur Unterhaltung der Feuerlöschgeräte im Jahr nötigen Mittel
angefordert werden. — Am Mittwoch , 9. Avril , findet Ortsberei -
sung statt . Etwaige Beschwerden , welche die öffentlichen Verhält¬
nisse der Gemeinde berühren , können an diesem Tage von 8 .30 bis
9 .30 Ubr auf dem Rathaus vorgebracht werden. — Ecke Eoethe-
und Hebelstrahe soll ein auf „Wöschbach" bezugnehmender Wegwei¬
ser angebracht werden. — Für den kommunistischen Gehaltsabbau¬
antrag ergibt sich keine Mehrheit . — Dem Touristenverein Natur¬
freunde wird zum Abhaltcn eines Lichtbildervortrags für die an
Ostern aus der Schule entlassenen Volksschüler ein Schulsaal un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt . — Den Erwerbslosen soll im
Bedarfsfälle der Rathaussaal zur Verfügung gestellt werden. —
Die Abwasserverhältnisse in der unteren Dorsstrahe bei Karl Wenz
sollen durch persönliche Inaugenscheinnahme seitens des Gemeinde¬
rats geprüft werden.

Kleine badische ctzronik
Mit dem Motorrad in den Tod

DZ . Ueberlingen , 7. Avril . Kurz vor Mitternacht stiehen gestern
in der Nähe des Ostbahnbofes ein Auto und ein Motorrad in voller
Fahrt zusammen. Der Fahrer des Motorrades und der Sozius wur¬
den auf die Straße geschleudert und schwer verletzt ; die vier

Insassen des Autos kamen ohne Verletzungen davon . Der Motels
radfahrer Hans Stengele aus Sivvllngen , der schwere Lung^
Verletzungen und Lungenblutungen erlitten batte , starb auf des
Wege ins Krankenhaus . Sein Beifahrer namens Schirrmeb
st e r trug einen Armbruch und eine Gehirnerschütterung davos
Die Schtild dürste den Motorradfahrer treffen .

Schwerer Motorradunfall
DZ . Schopsheim, 7 . April . Der Motorradfahrer Karl Eiche »0«

hier stieh gestern nachmittag auf der Scheideck mit einem AB
zusammen und wurde schwer verletzt ins Schovfheimer Kranke »-
Haus verbracht. Ein auf dem Soziussitz befindlicher Mann , N'i
noch ein Kind bei sich hatte , wurde leicht verletzt.

Schwetzingen. Ein zweijähriges Mädchen zog im elterlichen HaB
eine mit kaustischer Sodalösung gefüllte KonservenbüB «
vom Bordbrett . Die scharfe Flüssigkeit ging dem Kinde über b»!
Gesicht und geriet auch teilweise in den Mund . Mit schweren Del'
brennungen in die Heidelberger Klinik verbracht, ist das arme ©c' ,
schöpf dort inzwischen gestorben.

Plankstadt bei Schwetzingen. Der 42 Jahre alte Polizeiwache
meister Georg Berlinghofs war mit der Reinigung seiBj
Dienstrevolvers beschäftigt. Plötzlich löste sich ein Schuh , der de »̂
Beamten in den Kopf drang . Der Verunglückte wurde in die
delbergcr Klinik verbracht, und sofort durch eine Operation di'
Kugel entfernt . Dennoch besteht wenig Hoffnung, Berlinghofs fl"1/
Leben zu erhalten . Er hatte den Patronenstreifen zwar entsend
aber nicht darauf geachtet , dah sich eine Patrone noch im Las!
befand.

Psorzheim . In Königsbach stürzte der 28jährige ledige MaurO
Johann Keuscher mit seinem Motorrad und zog sich eine schwebt
Gehirnerschütterung zu.

Eongenbach. Viele Leidtragende begleiteten am Montag nachmi^
tag die an einem Schlaganfall verstorbene Frau Emilie Bühles
Witwe des vor Jahren verstorbenen Brauereibefltzcrs Kasimir Bü^
ler , zur letzten Ruhestätte . Die Verstorbene war eine .herzensgut ,
Frau und hat bis zuletzt , obwohl durch die Inflation selbst schws'
geschädigt , den Armen und Bedürftigen diel Gutes getan .
ehrendes Andenken bleibt der Wohltäterin gewahrt , ,
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sohniMer . . w* so* 30 ?
Stnbenlielm Kokos i.te 95* 75 ^
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woiitflcnor . 8s* 7S#
Btaubtfleher . . sr* 25* 15#
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PHtZSlmSr BmaUl « . • 8 cm 35 #
Fensterputzeimer Emain« 95 #
Reiaatroiibesen 1.951 .75 1.45
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KROPF
vurlacher Anzeigen
Einebnen der Maulwurfshäufen.
Die Pächter städtischer Wiesen werden

aufgefordert bis längstens IS . d. M . die
Maulwurfshausen auf den gepachteten
Grundstücken »u verebnen . 837

Durlach, den 5. Avril 1930.
Der Oberbürgermeister .

öernsbacherAnzeigen
Der Boranschlag für daS Rechnungsjahr

1930/31 ist ausgestellt und liegt im Rathaus
II , Stock — Zimmer Nr . 4 — während einer
Woche vom Montag , den 7. bis einichl , Montag ,
den i4 . April 1930, zur Einsicht der Gemeinde -
verordneten auf . 632

Gernsbach , den 6 . April 1930.
Bürgermeisteramt :

Menges .

Ihrem Sohn
Versetzung

ein gutesTalchenmeller
Kratz

Solinger Spezialist
Waldsttllgtgeniibd .Hil&pdthelie

Vadifches
Landestbeatet
Dienstag , 8 . April

Nachmittags
GeschlosieneBorstellung
für auswärtige Schulen

Dar Mche»
tum Heildrmi

Unübertroffen ln Qualität , niedrig im Preis !

Für die Festtacö BOStBCKB ersteh Fabrikate
Viele aparte Muster Doppels , gepräsrt
30jähr . Garantie

Kaffeelöffel
Eßlöffel
Eßgabeln

Silberauflage schwerst . Qual.
20 gr 100 gr

V» Dz . 4 . 2 > 7 10
'/, .. 7 . jO 14 . 00
V» 7 . 50 14 . 00

EßmesserllSW .
'/i „ 11 .30 15 .90

100 gr
7 .50

15 .75
15 . 75
18 .50

Alle Teile sind auch einzeln erhältlich

Ebenholzbestecke '/- Dtzd . , Paar v. 7 .50 an
eeisnenkartiKei . manikura-Etuis, scneren -Etul*. Taten en-
melier , sämtliche sohiinger Stihlwaren ln den » leiten

speziai -ceienanen . (Gegründet isio

Gefchw. Sctamid P. Schäfer
Kaiserstraße 88
Ufaldstraße 46

zwischen Amalien - und
Sofienstraße

Erbprinzen¬
straße 22

Eig . Reparaturwerkst ,
und Feinschleiferei

Bon Kleist
Regie : Baumbach— ofrr . - ■Mitwirkende : Bertram ,

Ermarth,Frauendorser ,
Genier , Ziegler , Bauer ,
Hedeisen , Jank , Kallab ,

Seiling , Brand ,
Gemmecke, Graf , Herz ,

Hierl , Höcker, Just ,
Kloeble , O. Kienschers,
Kuhn «, Müller , Prüfer ,

Schneider , Schulze ,
v . d. Trenck,

Grimm , H, Kienschers,
Kilian , Kleinbub ,

Luther . Meher , Nagel
Ansang 1b Uhr
Ende >7-/« Uhr

Kein Kartenverkauf

Abends
»8 20

rh .. « em. 101—200
und 501—800

Die andere
Seite

Drama von Sherriff
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Dahlen
Gemmecke, Graf , Hierl ,
Just , Kloeble , Müller ,

Prüfer , Schulze ,
h.d.Trenck.H Kienscherf.

Luther
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise A (0.70— 5.00 .* 1
—— 533

Mi . 9. 4 Nachm . : Das
Kätchen von Heilbronn
AbendS : Der Waffen -
Ichmied. Do , 10. 4. Die
Affäre DrevsuS . Fr . ll .
4 , Die Affäre DrehfuS
Sa . 12,4 . Trojaner . So
13. 4. Zum ersten Mal :
Angelina . Jm Konzert -
hauS : KeineBorstellung .
Mo . 14 4. 9. Sinfonie -
Konzert .

287:Schlaf-Zimmer
BirKu im.

moderne Form mit
dreiteilig. Schrank

(Innenspiegel)
IM . 550 .-

mofieicrnflaunhc »
Erbprinz onli r .io

Ständiges Lager
über tro Zimmer

und Küchen

Sämtliche üagd - u . Sportwaffen . Luftgewehre

Badische LaudesvaaspMaffe
Anstalt deS öffentlichen Recht -

Sitz Mannheim .
Am Freitag . 11 . Avril 1839. abends

8H Uhr. findet im Bürgersaale des Rat¬
hauses in Karlsruhe ein

öffentlidjer Vertrag
statt . Referent : Herr Regierungsrat
Goll vom Bad . Bezirksamt Rastatt ,

Die Badische Laudesbausparkasse gibt
im Wege des kollektiven Zwecksparens
4 vrozentige unkündbare Tilguugsdarle -
hen zur Errichtung von Eigenheimen .Erwerb von Wohnhäusern und Ablösung
hochverzinslicher Hypotheken. 535

Das grolle Kochuiunder

der beite Schnellkocher

11

Dirigent gejucht !
Hiesiger Arbeite » Ge>

sangverein sucht tüch¬
tigen Dirigenten . Off
mit Preisangabe unter
Nr 2932 an daS Bolks »
sreundbüro erbeten .

Kinderbettes
Krau Oswald D322

Klauprechtslr20 .Hth .Ul

Qaßen Sie 4f0n*ßmcfia*d'

geföd •

Waschkleider
Waschstoff u

.
n

? g,e
!
cM!r^ m 0 .20

Panama wei ^ farbigem Paspel und Tasche, hübsch
^ gQ

r ) - — — —- — weiß mit modern gemusterter Sfreifenbordüre, C A | )t^ aiiailia Kragen , Gürtel und Seifenfasche . ÜiwU
\ A/paor 'V»rir »c bleu , mit hübscher Falten - und Knopfgarnie
VV QoL -111 IJJo rung, weiß gepaspelt . . .
7oi \ r beige oder bleu , mit Kragen , Kravatte und Gürtel , und ^

buntfarbiger Streifenbordüre . (

Meruiagen
gut erl)., billig zu berl
Wrrderstr . 67 , IL, r.

Neu aufgenommen :

Berufs - Mäntel
für Damen - und Herren

BURCHORD

Meißt xm xle*

Avltttche Bedanmachnnges
In der Bekanntmachung vom 5. April 1930

muß eS anstatt „unter dem Gefiügelbestand deS
August Maier , in KarlSruhe - Daxlanden , Appen ,
müblstrahe 4" heißen : „unter dem Getlügel -
bestand des Aug . Maier in KarlSruhe -Grü »
Winkel , Appenmühlstr . 4".

Karlsruhe , 7. April 1930 534
Bad . Bezirksamt — Polizeidircktion S.

Wassertrübungen .
Vom Dienstckv . den 8. Avril , brs ein

schließlich Freitag , den 11 . Avril d. I .
werden die Hanvtwasserleitungen in der
Garten - . August-Dürr - , Renck- und Karl -
strahe gereinigt . In dieser Zeit sind in
den genannten Strahen und in anderen

issertrubl

t- 7 Uhr

mit Hosbiroben
Ph . Nagel

Herde und Oefen
Kaiserstr . 59

Stadtteilen Wassertrüdungen zu erwar¬
ten . 549

Die Wasserabuehmer werden von der
Unterbrechung der WasserMfuhr jeweils
durch Handzettel verständigt .

Bei der Benützung von Gasbadeöfen
und Warmwafferavvaraien ist Vorsicht
geboten.

Karlsruhe , den 7 . Avril 1930.
Städt . Gas - . Waffer. und EleNr .-Amt.

( ttlinger Anzeigen
HandwerfSkammerumlase .

Das Verzeichnis der 'beitragsvflichtigen
Betriebs zur Handwerkskammer liegt bis
eimchlieblich 22. Avril 1930 im Rathaus

lagevflr
die Art . . . _ _ . . .
stens 5 . Mai d . I . hierher zu richten.

Ettlingen . 5 . April 1930. 541
Der Bürgermeister .

Nastattee Anzeigen IGut erhalt . Herren ^ ,
lbill . f verkauf Pr , 1° ,
Anzusehen .

« aiserstratzellA,, !
Hinterh . r,2 . St . WlErhebung der Handwerkskammer^

Umlage s. das Rechnungsjahr1930 »um .
Das Verzeichnis der . . . . . .

tigen Betriebe mit den am diese ent -, » falzstr. 183
fallenden Beiträgen liegt von heute ab C
zwei Wochen lang im Rathause — Zim¬
merer Nr . 9 — zur Einsicht auf .

Etwaige Beschwerden und binnen die¬
ser Frist schriftlich bierher einzureichen.
Spätere Reklamationen können nicht
mehr berücksichtigt werden. 536

Rastatt , den 5 . Avril 1930.
Der Oberbürgermeister ,

Renner .

SaggenauerAnzeigen
veffentt. Mgerausschutzversammlulis

Hiermit berufe ich die Mitglieder des
Bürgerausschusses zu einer öffentlichen
Versammlung auf

Freitag , den 11 . l>. 3 ., nach¬
mittags 6 Ubr.

in den Bürgersaal des Rathauses ein.
Tagesordnung :

1. Ausbau der „ früheren Eisenwerkbade¬
anstalt , Vorlage Rr . 8.

2 . Ausbau des Gaswerkvlatzes. Vorlage
Rr . 9. 538
Gaggenau , den 7 . Avril 1930.

Der Bürgermeister :
Schneider ,

Mütterberatungsftunde betr .
Die nächste Mütterberatungsstunde fiu

det am Mittwoch , den 9 . d . M „ nachm
um . 2 Uhr beginnend , im Rathaus ( Bür -
germal ) der Stadtgemeinde Eaggenau
statt . 539

Gaggenau , den 7. Avril 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider

ürodMfitnialler Art liefert schnell die
BerlagSdrnckerei

BoltSfreund G m . b .H .

zu derm . Monatl ka
Gartenst . GrünwI 'fZfcfnhftr 183 ^

Bur

(Göte d’or)
-/- Flasch «

Mark

1 40

(einichl . Glat

Mrdiereied
tage könnte«
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 8. Avril 1930.

Sefchichlskalende «
8. Avril . 1820 Turnvater Jahn auf Festung . — 1835 fWilbelm

v. Humboldt . — 1867 fRaturforscher E . A . Rokmäß'ler . — 1906
Wahl »ur 1 . russischen Duma . — 1913 1 . Parlament der Revublik
China . — 1917 Gründung der USPD . in Gotha . — 1920 Einwoh¬
nerwehren ausgelöst. — 1920 fStrafrechtslehrer Ä . Binding .

Küte Seine Zunge
Geldstrafen für falsche Behauptungen

von unterrichteter Seite schreibt man uns :
Wie erinnerlich batte s. 3t . der Karlsruher Stadtrat

den Beschluß gefaßt , gegen die Verbreiter von Gerüchten, daß in
städtischen Aemter Durchstechereien und sonstig« Unregelmäßigkeiten
(Verlangen von Schmiergeld für Zuführung eines Auftrages ) vor-
gekommen seien , Strafantrag gestellt . Die Staatsanwaltschaft
hat darauf ein Untersuchungsverfohren gegen die Betreffenden ein*
geleitet und als Verbreiter der Gerüchte einen Kaufmann F . , einen
Kaufmann K . und einen Berbandsbeamten S . festgestellt . Zwei
der Genannten haben diese Gerüchte am 21 . November v . I . zur
Zeit als der SUarekfall noch sehr die Gemüter bewegt«, im Cafe
Odeon in Anwesenheit eines Stadtrates als Tatsachen breitge -
trrten , worauf der Stadtmt pflichtgemäß auf dem Rathaus hier¬
über Meldung machte . Da die Angeschuldigten vor dem Staats¬
anwalt kein stichhaltigen Beweismittel für ihre Behauptungen an¬
geben konnten, wurde vom Amtsgericht C . 5 durch Strafverfügungen
vom 28. März d. I . gegen den Kaufmann F . eine Geldstrafe von
2 0 0 ( evtl . 40 Tage Gefängnis ) , gegen den Kaufmann K . eine
Geldstrafe von 5 0 M ( evtl . 10 Tage Gefängnis ) und gegen den
Berbandsbeamten S . eine Geldstrafe von 10 0 M (evtl . 20 Tage
Gefängnis ) ausgesprochen, mit der Begründung , weil die Angefchul -
digten unwahren Gerüchte über städtische Behörden verbreiteten ,
die geeignet sind , diese , bzw . deren Beamte in der Oeffentlichkeit
herabzuwürdigen .

Vertreterve »ßammtung - es Lebens-
bröürfrüsverelns Karlsruhe

Die Vertreterversammlung . des Vereins fand am Montag , den
31 . Mär ; im groben Rathaussaal statt . Der Vorsitzende des Aus¬
sichtsrates, Obervostinsvcktor M a n z , eröffnet« um K9 Uhr die Sit¬
zung mit der Feststellung, dab die Dertreterversammlung satzungs -
gemäß einberufen wurde . Zum Protokollführer ernannte er Ober¬
rechnungsrat Baschang.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde durch den Vorsitzenden
des Aufsichtsrates der Kassier Ludwig B r e i n i n g , der an diesem
Tag seine 50jährige Tätigkeit beendete, durch eine entsprechende An¬
sprache geehrt . Rach Begrüßung der erschienenen Vertreter erhielt
Direktor Prull zum ersten Punkt der Tagesordnung : Geschäfts¬
bericht und Vorlage des Rechnungsabschlussesfür 1929, das Wort .
Derselbe gab in ausführlicher Weise die entsprechenden Erklärungen
zu dem vorliegenden Geschäftsbericht. Unter Berücksichtigung der
schlechten Wirtschaftslage muß die Umlatzsteigerung, die für 1929
574 682,96 M beträgt , als sehr gut bezeichnet werden . Der Gesamt¬
umsatz betrug 8 002 323,72 M. Mit Ausnahme der Schuhabteilung
und der Weinkellerei sind sämtliche Betriebszweige an der Steige¬
rung beteiligt . ^

Trotz der vielen Gegner , di« di« Verbraucherbewegung bat , ist der
Zugang an neuen Mitgliedern ein gröberer als im Geschäftsjahr
1928 . Die Gesamtzahl an Reuzugängen betrug 1929 2078 Mitglie¬
der , ein Zeichen , dab der Verein trotz aller Anfeindungen das Ver¬
trauen der Verbraucher hat .

Die oute Entwicklung der Sparkasse des Vereins bat im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr angehalten . Am Jahresschlub betrugen die Ein¬
lagen 435 755 M. Das bedeutet eine Steigerung gegen das Jahr
1928 von 61 000 M.

Dem Ausbau des Verteilungsstellennetzes wurde im abgelaufenen
Geschäftsjahr besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Acht Dertei -
lungsstellen wurden neu eröffnet , und zwar : Verteilungsstell « Nr.
43 , Graf -Rbenastr . 13 , am 1 . Juni 1929 ; Nr . 44, Tullastr . 59 , am
8 . Juni 1929 : Nr . 45 , Mörsch , Breitenstr . 214 , am 26. Juni 1929 :
Nr . 46, Karl -Wilbelmstr . 22, am 15 . Juli 1929 : Nr . 47 , Ettlingen ,
Leovoldstr. 40, am 15. August 1929 : Nr . 48, Durmersheim , Kaiser¬
strabe 548 , am 14 . Oktober 1929 ; Nr . 49 . Moltkestr. 143, am 14. De¬
zember 1929 ; Nr . 50, Dammerstock . Dugen- Geckstr . 60 ( provisorische
Abgabestelle) , am 6 . Dezember 1929. Neueinrichtungen erhielten
folgende Verteilungsstellen : Verteilungsstelle Nr . 15 , Augustastr. 8 ,
Nr . 22 , Wintcrftr . 39 ; Nr . 28 . Darlanden , Turnerstr . 4 ; Nr . 18 ,
Amalienstr . 9. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, hat der Verein
beute nur mustergültige Abgabestellen, die in jeder Beziehung als
Schmuckstück bezeichnet werden dürfen . Dir hygienische Aufbewah¬
rung und Abgabe der Waren wird dadurch gewährleistet .

Die Werbearbeit wurde in Form von Filmvorführungen und
Vorträgen , ergänzt durch Betriebsbesichtigungen , sehr gut durchge¬
führt . An der Ausstellung „Richtige Ernährung " batte der Verein
durch seine Beteiligung Gelegenheit , seine Bedeutung zu zeigen.
Die Angriffe von bestimmter Seite wurden durch Ausgabe einer
Broschüre, die in 10 000 Eremvlaren verteilt wurde , beantwortet .
Zur Aufklärung der Mitglieder über die genossenschaftliche Bewe¬
gung wird das koniumgenossenichaftliche Volksblatt kostenlos an die
Mitglieder abgegeben.

Von dem Uebcrichub werden dem Reservefonds satzungsgemäb
48 874 Jii überwiesen . 394 485 -A werden al » Rückvergütung und
Rabatt ausgeworfen , dem Dispositionsfonds werden 10 000 M, dem
Erneuerungsfonds 18107 Ji , dem Unterstützung» - und Ruhegehalts¬
fonds 12 277 <M zugeteilt . 5000 M, für Wohltätigkeitszwecke werden
dem Herrn Oberbürgermeister von Karlsruhe überwiesen.

An der sich anschließenden Aussprache beteiligten sich die Herren
Felsch , Wiesemann . Ziegler , Flößer , Luchncr, Kaiser , Bauer , Böh-
ringer , Rorhfuh , Ries , Anders , Prestel . Eine Reihe von Anregun¬
gen und Wünschen im Interesse des Vereins wurden vorgebracht.

Durch den Vorstand wurde in allen Punkten entsprechendeAuskunft
und Aufklärung gegeben.

Die Erwerbung des Grundstücks Amalienstraße 9 wurde durch die
Vertretervetsammlung einstimmig bestätigt .

Die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des Aufstchtsrats ,
die Herren Flößer , Hof , Keßler , Kreutzer, Penner und Zimmer¬
mann , wurden einstimmig wiedergewäblt .

Damit war die Tagesordnung erledigt und der Vorsitzende dankte
dem Vorstand und Gesamtpersonal für die im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr geleistete Arbeit . Er schloß die Versammlung mit dem
Appell an die Vertreter , auch im kommenden Jahr , das dem Ver¬
ein die Feier des 65jäbrigen Bestehens bringt , in alter Treue ihre
Kraft zur Verfügung zu stellen .

Srbeiterfportkartell
Das Arbeiterlvortkartell Karlsruhe veranstaltete in der städtischen

Festball« Werbevorführungen verbunden mit Schulentlassungsfeier .
Zahlreiches Publikum folgte dem Rufe des Kartells , insbesondere
war di« Schuljugend stark vertreten . Pünktlich begann die Veran¬
staltung mit einem Orgelspiel . Die Orgel wurde von unserem be¬
währten Genossen Hauptlehrer Stark bedient . Svortgenosse H e -
Iveler als Vorsitzender des Kartells , begrüßte die Anwesenden,
insbesondere die erschienenen Vertreter von den Behörden .

Anschließend daran folgten in bunter Reihenfolge sportliche Vor¬
führungen , ausgeführt von der Freien Turnerschaft , den Athleten ,
den Radfahrern und dem Wassersport. Alle Veranstaltungen hielten
sich unter dem Motto : Nicht Kampfsport , sondern Massensport. Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete der Gefamtaufmarsch sämt¬
licher Sportarten , während die Arbeiter - und Naturfreundeiugend
einen Sprechchor aujsührt «. Die Ansprache hielt Schulinspektor
Gen. Reinmutb . In seiner Rede führt« er im wesentlichen aus ,
daß der Arbeitersport von dem anderen Sport sich eben dadurch un¬
terscheide , daß hier wirklicher Volkssport getrieben wird . Wir müs¬
sen Svort treiben um Erholung von der Arbeit , die wir den ganzen
Tag in der Fabrik oder im Büro leisten, zu haben . Das Arbeiter¬
sportkartell richtet sich jetzt an die Jugend , die an Ostern aus der
Schule entlassen wird , damit sie sich ebenfalls in unseren Reihen
« infindet . Die körperlich« Ertüchtigung und das geistige Wohl ist
unser Ziel , welches wir durch wahren Volkssport erreichen wollen.
Den Abschluß der Veranstaltung bildete das gemeinschaftlich ge¬
sungene, von der Orgel begleitete Lied „Brüder »ur Sonne »ur
Freiheit ".

Wir richten hier nochmals an die Jugend , die aus der Schule
entlasten wird , den Aufruf : Kommt zu uns !

An di« Eltern richten wir die Bitte : Sendet eure Kinder in
die Arbeiterfportvereiue , denn nur hier ist der Platz für die Jugend
der Arbeiter und Angestellten! F . S .

Besuch - er städtischen Bäder
Bierordtbad

Jahr 1928/29 Jahr 1929/30 März 1929 März 1930
Schwimmbäder 185 082 210 864 17 663 19 553
Wannenbäder 79 470 72 248 7 600 6 341
Dampfbäder 10 017 8194 1171 925
Elektrische Bäder 9 223 8 058 1 026 921
Koblensäurebäder 2 619 2 712 192 236
Verschied . Bäder 5 085 4 755 396 525

»us. 291487 306 831 28 048 28 510
Friedrichsbad

Jabr 1928/29 Jabr 1929/30 Mär , 1929 Mär , 1930
Schwimmbäder 85 966 112 582 7149 8 785
Wannenbäder 111574 99 481 10 969 9 227
Elektrisch« Bäder 786 1050 78 105
Koblensäurebaber 1241 1307 60 93
verschied. Bäder 3915 5 241 290 620

»us. 203 482 219 661 18 555 18 830
Bolksbad Beiertheim

Jabr 1928/29 Jabr 1929 30 Mär , 1929 März 1980
Wannenbäder 1 645 — 423
Brausebäder — 2 424 — 1574

zns. 4 069 1997
Jabr 1928/29 Iahr1929 '30 März 1929 Mär » 1930

Sibwimm - und
Sonnenbäder 50 888 46 500

Rheinstrandbad Ravvenwört
Jahr 1928/29 Jabr 1929 30 März 1929 März 1930

Besucher — 226 73? — 4 831
(20. 7. 1929 bis 31 . 3 . 1930)

Insgesamt batten die städtischen « Bäder im Monat März 1930
54159 Besucher gegen 46 603 im gleichen Monat des Doriabres .
Im Wirtschaftsjabr 1929 '30 betrug die Besucherzahl 803 791 gegen
545 857 im Voriabr .

Sus der « erga»achl-Nrbei1
Freu Dich der Blumen und der Blüten
Du sollst ste schauen und bebüten
Nicht aber brechen und verstreun
Auch andre wollen sich ersreun .

So lesen wir auf einem Marterl , das von der Bergwacht draußen
irgendwo im Schwarzwald an viel begangener Stelle ausgestellt
wurde , um stets den Wanderer auf den Pflanzenichutz hinzuweifen.
Dies« Worte sollen dem Wanderer nicht die Freude an den
Blumen nehmen, vielmehr sollen sie dazu verhelfen , dem oft ge¬
dankenlosen Abreiben von Blumen und Sträuchern Einhalt zu ge¬
bieten . Wie trostlos ist es, wenn man jetzt schon wieder die kaum
die Natur belebenden Blümlein auf den Wegen verstreut ( ins¬
besondere zurzeit die Anemone nemorosa, das Buschwindröschen)
liegen . Warum denn abreißen und nachher wegwerfen?

Noch andere Marterl stellt die Bergwacht auf , die manche Un¬
tugend der Wanderer geißelt , jo wird auf manchen in sinnigen
Sprüchen daran erinnert , dab man kein Papier draußen in der
Natur herumwerfen soll , weil es unschön aussieht , auch zerbricht
man keine Flaschen und wirft die Scherben umher , wie leicht kan »
sich ein anderer schaden, und die Tiere haben auch keine Bergstiefel
an ! Auch Obstschalen , Schokoladevapier und Zigarettenschachteln

machen sich nicht gut , wenn man sie überall binwirft : Hinein in den
Rucksack mit diesen Sachen, oder irgendwo unter einem Stein ver«
graben , damit sie niemand siebt und von Dir sagen müßte , das war
auch ein Schw . . . Einer sehe auf den andern , damit Ordmina
herrsche .

Solche Marterln , die noch vor Ostern im Schwarzwall ) di« Wan«
derer ermahnen sollen , sind z. Zt . in den Svortbäusern Freundlieb
und Müller ausgestellt . Mögen sie recht vielen Wanderern ein«
dringliche Mahner sein . Alle aber , die über die Ostertgge hinaus«
wandern , mögen sich ins Stammbuch schreiben :

Wanderer schon « Wald und Flur
Heilig sei Dir die Ratur !
Halte Weg und Plätze rein !
Laß das Spiel mit Feuer sein ! Sv-

*
( : ) Schwär,waldverei ». Der letzte Vortragsabend dieses Win«

terhalbjahres fand am 3. Avril im groben Hörsaal der Techn . t>o&‘
schule statt . Dr . E t t I e - Freiburg sprach über ,T)as Eonnenlanb
Dalmatiens "

. Der erste Teil feines Vortrages brachte eine llebersicht
über die volitiichen und wirtschaftlichen Verhältnisse dieses ehemals
österreichilchen , heute zum Königreich Jugoslawien gehörigen Land
strichs . Jugoslawien , das „Königreich der Serben , Kroaten um
Slowenen "

, ist eine unglückliche Frucht des Friedensschlusses von
St . Germain . Durch die Zufammenkovvelung der drei unter sich ga">
gegensätzlich gerichteten Volksteile ist eine Quelle unaufhörlich^
Streitigkeiten zwischen ihnen geschaffen worden , die den Staat nicht
zur innern Ruhe kommen lassen . Von der 11 Millionen betragende"
Bevölkerung sind allein 2 Millionen Minderheiten , darunter etwa
ein Drittel Deutsche , für die leider die Gefahr besteht, aufgefaus«
zu werden.

In wirtschaftlicher Beziehung ist Dalmatien bemerkenswert durch
seinen Wein - , Obst- und Gemüsebau, seine Likörfabrikation (MaraS'
chino !) und Schafzucht . Von Bedeutung sind auch Schwammfilchere'«
Weberei , Seidenraupenzucht und die Herstellung von JniektenvM'
ver . Für den Fremdenverkehr kommt hauptsächlich das Küstenland
Dalmatiens in Frage , ein paradiesisch schönes Stück Erde , das der
französischen und italieniichen Riviera in nichts nachsteht . Im ©c‘
genfatz zum Innern des Landes , wo man noch häufig Analphabet «"
trifft , lebt hier ein kulturell hochstehender , dabei ehlicher , gast'
freundlicher und liebenswürdiger Menschenschlag . Es ist alter röm >'
scher Kulturboden , auf dem wir hier wandeln , und der Löwe vo"
San Marco , das bis zum lleberdrub allerorten angebrachte Hoheit " '
reichen der einst über dieses gesegnete Land herrschenden vene»i"'
Nischen Republik , blickt überall auf die Reste dieser alten Römer «
kultur : Thermen , Portiken , Temvelruinen und verfallene Marmor '
valäste . Die interessanten Ausführungen des Redners wurden am"
beste unterstrichen durch die im 2 . Teil de» Vortrags folgende B» '
dervorführung . ew.

( :) Arbeiter -Radiobund , Ortsgrupve Karlsruhe . Die Bastes
stunden für Anfänger beginnen wieder am Mittwoch , 9 . Ao^
abends 8 Uhr , im Bastellokal , Waldstraße 28. Die Fortgeschritten""
treffen sich am Freitag , den 18. April .

Das Stadtgarten -Reftaurant wurde von Herrn Georg Melkt
und seiner Ehefrau übernommen , denen ein guter Ruf als Wir !?

'
leute vorausgeht . Lange Jahre waren sie in leitender Stellung/ "
in- und ausländischen Betrieben tätig und sie werden bemüht !* <"

.
'

die Gäste des Stadtgartenrestaurants und des Schwarzwaldbause»
zufrieden zu stellen .

( :) Kongreß führender Badener . Genie und Fleiß , Arbeitskraft
und Betätigungswillen sind die wertvollen Faktoren , die in jede)"
Lande und in jedem Beruf « „Prominente " kennzeichnen , führen^
Männer in Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft. Sie stnd oftmos"
mitbestimmend für das Geschick eines Landes und eines Volkes,
ihrer Gesamtheit gleichzeitig das goldene Portal darstellend , bin "
dem man mit Recht voller Hoffnung noch wertvollere Volksguts
vermutet . Was lag näher , beim Welttreffen der Badener
einen Kongreß der bedeutendsten badischen Landsleute »u oeranstch,

'
ten , als dieser Repräsentationsgedanke , da ja bei der Emegende"
« in Querschnitt durch des Landes eindrucksvolle kulturelle und wirk'

schaftliche Struktur »u geben sein wird ? So stnd über 100 Name"
von Rang und Klang gesammelt worden , deren Tärger dem ,,v "
dener Heimattag Karlsruhe 1930" durch ihre Gegenwart alle E" >,
machen . Zum Teil wird man sie in Einzelvorträgen über ihre
ziolgebiete sprechen hören . Das Welttreffen der Badener erM
durch diesen Kongreß zweifelsohne ein hohes kulturelles Nive"^
von dem aus Land und Leute , Vergangenheit und Geschichte,,
genwartrfragen und Zukunftsgestaltung des Badener Landes um
blickt werden können.

( : ) Stensgraphenvereln Karlsruhe 1897 e . 0 . Zahlreich waren die .
glteder der Einladung zur MonatSversammlung am 2. April gek"^

'

die durch eigen Vortrag d«S Herrn HaupllehrerS Franz über fein«
drück« und Erfahrungen bei feiner Frankreichretfe verschönert wurde .

Kil»
id">zergliedert gab er den interessierten Zuhörern ein gut verständlich«-

von Paris , der Zentrale Frankreichs . Di« Anwesenden genossen mit ,B'
J

fei« unbeschreiblich« Aussicht vom 800 Meter hohen Eiffelturm " fee* "

riesig « Häusermeer Paris mit feinen vielen wuchtigen Gebäuden , 0®""
„

Denkmälern unnd einladenden Anlagen . Sie fühlten aus leinen WM .
heraus bi« tiefe Ehrung d« S unbekannten Soldaten , dessen blumeng«^ "

ter Grabhügel mitten im verkehrsreichen Paris die ganze Welt »ur
ssnnung mahnt . Doch auch die Armut der reichen Stadt grinst« uns "n

}
dem bekannten Apachenviertel und etne Welle rauschenden Verguss "

^
I

rollte unS von Montmartre entgegen . — Weiler führt « un » Herr 90 . j
nach Südsrankreich, wo stch dem suchenden Augen deS Fremden
Landschaften, durchquert von vielen Flüssen, darbielen . Di« allgen" '

AuSsührungen über di« LebenSverhältnisse, über die nalionale Einst«"" s
über di« sozialen und kulturellen Einrichtungen waren di« letzten
mit denen Herr Franz fein erinnerungslebendiges Bild über feine :
reichrcif« vollendete. — Der reiche Beifall der Mitglieder war der
Beweis für di« Vortrefflichkeit diese - lehrreichen BortragS . Der
schließende gemülliche Teil gab dem Abend « inen schönen Abschluß.

Veranstaltungen
Hugo Wolf -Lieder.Abend. Auf den beute 8 Uhl im Bürgert aat .z

UnlhauseS stattfindcnden Hugo Wols-Lteder-Abend der Herren
Uanlel und Joses LichiuS wird hierdurch nochmals ausmerkfam 0"—

Tie BortragSsolge für diesen viel verlvrechenden Abend ist unter #t ,
«ichtigung der schönsten und wenig gekanntesten Lieder Hugo ’se vL (eitf
geschickt und wirksam ausgebaut , so daß dar Nacherlcben dieser um
herrlichen Liederschätze ilesen Eindruck hinterlassen wird .

Frühjahrs - Anzugstoffe
reinwollene , sehr tragfähige Qualitäten

Mark Mark

I n i

Außerordentlich
preiswerte

per Meter
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'Die Ofoligei AeuMetz
Berkehrsftftfiille

Ein verbeivateter 58 Jahr « alter Metzger wurde am Montag
^ mittag auf der Kreuzung Kriegs - und Leovoldstraße, als er aut' wem Fahrrad vorschriftsmäßig in die Lopoldstraße einbiegenvollte, von einem Personenkraftwagen ersaht und »u Boden ge¬
schleudert. Er trug Verletzungen an der linken Körverseite davon .Ln einem Lieferkraftwagen der Reichsvost brach am Montag
nbrnd während der Fahrt durch die Kronenstrabe die Vorderachse.

Wagen muhte abgeschleppt werden.
In der Riefftablstraße wurde ein Kriegsinvalide in seinem"
rankenfahrstubl von einem Einspännersuhrwerk im Ueberholen"ngesahren. Es entstand nur leichter Sachschaden .

Unfall «
Ein 18 Jahre alter Rangierer erlitt am Sonntag nachmittag beim

Fußballspiel auf dem Südstadtsportplatz einen doppelten Knöchel -°ruch . — Eine 70 Jahre alte Witwe in der Marienstrahe kam in
wrem Schlafzimmer so unglücklich zu Fall , dah sie einen Oberschen -
krlbruch davontrug . — Eine ledige Hausangestellte verunglückte
«eim Fensterputzen dadurch, dah sich ein Rolladen löste und sie auf°En Kopf traf . Sie erlitt eine leichte Gehirnerschütterung .

Diebstähle
Einer , der zeigen wollte, wa, er kan« . . .

In der Nacht zum Sonntag brach ein unbekannter Täter in das
Klubhaus des Arbeitersvortvereins Rüppurr ein . Nachdem es ihm
Mißlungen war , die Türen des Klubhauses mit einem Bandeisen
?nfzub rechen, batte er einen Fensterladen aufgebrochen und war
btzrch« Fenster eingestiegen. Er entwendete nichts, sondern hinter -
i>kh zwei Flaschen Bier , die er in den dort befindlichen Eisschrank
pellte . Das Bier hatte er im Klubhaus des Fuhballvereins Süd -
>iedt gestohlen.
. Einem städtischen Arbeiter wurde im Hofe einer Wirtschaft in
fkr Kreuzstraße ein Gritzner-Fabrrad gestohlen. Der Täter hinter -' irh , in altes Brennabor -Räd , das vermutlich ebenfalls gestohlen

— Ein weiteres Fahrrad wurde in der Ludwig Wilhelmstrahe^tzfgefunden,' auch dieses dürfte irgendwo gestohlen worden sein .
^ Einem Drechslerlebrling wurde sein Fahrrad in der Durlacher«trabe entwendet , einem Schreinerlebrling ein Herrenfahrrad aus"ftn Keller der Gewerbeschule in Dur lach.

Uftterfchlagftng
. Ein von der Kriminalpolizei in Lippstadt wegen UnterschlagungE>nes Kraftwagens gesuchter Kaufmann wurde hier festgenommen«nd ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Der Wagn wurde sicher-»«stellt.

Tierquälerei
JEm Händler aus Rastatt gelangte zur Anzeige, weil er sein
jpferb in der Stein - und Adlerstrabe hier mit der Peitsch« roh mih-
nnndelte .

Körperverletzung
. Der 22 Jahre alte Sohn eines Handwerksmeisters bat sich wegen
Lorververleßung zu verantworten , weil er leinen 50 Jahre alten'"ater mit Fuhtritten und Faustschlägen mihhandelte und ihn
nuherdem in den Finger gebissen bat .

Scheugewordene Pferde
Eine aufregend« Szene, die leicht hätte zu einem gröbere» Unglück

ansarten können, ereignete sich am Montag mittag in der Karl -
nrabe vor der Brauerei Schrempp. Während des lebhafte« Mit -
Eagsverkehr « kam plötzlich aus dem Hof der Brauerei ein Gespan»»on zwei Pferden herrenlos auf die Strabe herausgerast . Auf der
westlichen Straßenseite kam eine» der Pferd « zu Fall , erhob sich aber
«stich wieder und rannte mit dem andern in Richtung Hauptpost?»von . Einem Polizeibeamten , der von einer Elektrischen abge-' «ungen war , gelang es, das Leitseil zu erreichen und so die Pferde

die Mathystrahe abzulenken. Dort griff ein lediger Schlosser an»
^ « lach , u und brachte die Pferde r«m Stehen . Das Gespann Bt«

zu einem Sandfuhrwerk im Hof der Brauerei Schrempp und«ar durch irgend einen Umstand scheu geworden.

gj : ) Den vermissten gefunden — im Gefängnis . Der gestern im
r^ lizeibericht als vermiht gemeldete Leopold Saas wurde aufge-
Ntit&cn und zwar im Untersuchungsgefängnis , wo er wegen Not-
iUchlsvergebens festgehalten wird.

Lichtspielhäuser
, * 4« Restdenz-Lichtspiele ( Waldstrab«) zeigen ab heute tm neuen Dochen-'^ «lplan den größten ErpeditionSftlm , der btS jetzt hergestellt wurde :

a " , der König der Tiere , ein Film der Wildnis , ein EvoS vom
» ,

^ n . . Simba " ist das Suhacliwort für Löwe, der nicht nur di«
? ><i>venaebiete deS Tangangika - Territoriums , sondern auch diesen Film
^ rrscht , tn dem kein Riese der Raubtierwelt fehlt. In Ausnahmen von
!?iaub« rnder Schönheit dringt di« Kamera tn das Dunkel der Wildnis ,

durch dar Dickicht, über dir Einöden Afrikas , zeigt Mensch und Tier
al » amps mit d»r unbarmherzigen Tropennatur , tm Kamps mitetnander .

gibt wohl nicht » Interessanteres , Spannenderes , ja sogar Aufregen.

beobachtet aus unmittelbarer Näh« di« mannigfaltigen Wildarten
als diesen Lebenskampf mit eigenen Augen im Film zu sehen .

s
jjjmi
Hu, "1 >r »« r Pyaie irines Rauvneroaielns zu sorograueren . u>t »i * ci«.
I>(k,

,tlbcn und Nachtfernrohren find die Tiere überfallen worden und
den «igentltchen Ausdruck ihres Wesens dem Film verraten müssen .

z,? «» dem Löwen , den man echt afrikanisch von Lanzenlägern erbeuict
brechen Elefanten und Nashörner durch das Buschwerk , streifen

um dar gefallene Zebra , lauert der Leopard aus Beute , klappen
Krokodile die ungeheueren K 'esern auf . Jedem ist der Besuch dieses

d,^ >er«ssantcn FilmwerkeS zu empfehlen, zu dem Jugendliche Zutritt

Urwaldes , belauscht die Raubtiere in ihren gesährlichen und »tau «
LebenSgewohnheiten. In sensationellen Bildern ersöhn man ihr«

w ” * Natur . Kein Film jemals zuvor zeigte den König der Tier « tn so
^ Mittelbarer Näh« , keinem Forscher gelang eS bis heut« , Simba so fabel->n jeder Phase seines Raubtierdaseins zu fotograsteren . Mit Tele-

Partei-Nachrichten
il^ tiugen . S .A .2 . Dienstag , 8. Avril : frei . Freitag , 11 . Avril :
H0[(!l,'88ab enb. Sonntag , 13 . Avril : Alles Röb- re am Freitag . (fie¬len und Genossen , erscheint pünktlich.

Nus der Stadt Ourlach
^ ?Eurfreunde . Metnllarbeiterjugrnd . Mittwoch abend 8

«st der Eoetheschule. Genossen , seid pünktlich und kommt a

vV . Genehmigung des Bad . Ministeriums deS Innern veranstaltet der
^ ^ ^ rband öur Bekämpfung der Tuberkulose eine Geld-Lotterie ,« i°hung garantiert am 25. und 2« . April stattstndet . 12 500 .— M

lüste»m ^ Eloft, darunter ein Höchstgewinn von 6000 .— Jt . Die Tuber -
0I° * ein« der wichtigsten und dringendsten sozialen Ausgaben

luN »»
n̂ 'Dat1 , ba diese Krankheit tn den letzten Jahren eine solche AuS-

»a- Eht .»«Uionnen hat , daß die BolkSgefundhelt in stärkstem Maße davon
>» !**«* ^ dtt Rücksicht aus die groß« Bedeutung und den allgemcin-^ veck dieser Lotterie dars Wohl mit einer regen allseitigen Unter -
d»? Eii«»

»Rechnet werden , da «S stch um ein« Wohlfahrts -Lotterie im
ff " inne der Wortes handelt . Da auch dt« GewinnauSstchten für
Ux. ^ »vw " Lospreis von 50 Pfg . für dar SinzelloS und 1 .— M für
SS ? *«« hi? 0 ® i «d« günstig sind , kann m .« einem baldigen Ausverkauf
st? ' Ö . , «den. Die Lose sind zu haben bei Firma I . Stürmer , Mann -~ ‘ 11 und allen LoSverkaufSstellen. Alles übrig« siehe Jnteraten -

vorläuftge Wettervorhersage .
- er Vaöischen Lanöeswetterwarie

Unter dem Einfluß eines sich von Westen nähernden ausgedehn¬
ten Hochdruckrückens wird das heitere und trockene Wetter voraus¬
sichtlich noch einige Tage anholten .

Voraussichtlich« Witterung für Mittwoch, den S. Avril : Keine
wesentliche Aenderung.

Wasserstau- -es Rhein»
Bafel 16, gef . 22 ; Waldshut 239 , gef . 15; Schusterinsel 108,gef . 61 ; Kehl 251 , gef . 22 ; Maxau 132 , gef . 28; Mannheim 317,gef . 17 ; Laub 182, gef . 1 Ztm.

Sian-esbuchauszüge - er Staüt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 1 . Avril : Mathilde Weber,alt 58 Jahre , Ehefrau von Theodor Weber , Mechaniker. 5 . April :

Alfred , alt 2 Monat « 5 Tage , Vater Josef Bachmann , Dekorateur .
Beerdigung am 8. April , 15 .15 Ubr . Bernhard Himmelmann , Ehe¬
mann , Steuerbetriebsasststent , alt 61 Jahre . Albert Witzemann,
ledig , Rittmeister a . D. , alt 70 Jahre . Beerdigung am 8. Avril ,
11 .30 Ubr . Eduarud Kopriunick, ledig , Gerüstbauer , alt 61 Jahre .
Beerdigung am 8. April , 16.15 Uhr . 6. April : Leopold Konrad ,Witwer , Schlosser , alt 81 Jahre . Beerdigung am 8. April , 13.30 Uhr.
Wilbelmina Kratzer, alt 37 Jahre , Ehefrau von Hugo Kratzer,Stadtarbeiter . Beerdigung am 8 . Avril , 15 Uhr . Josef Horzel,Ehemann , Landwirt , alt 53 Jahre (Darlanden ) . Regina Schäfer,alt 61 Jahre , Witwe von Marimilian Schäfer, Bahnwart (Mübl -
burg) . Wilhelm Sauer , Ehemann , Feilenhauermeister , alt 50 Jahre .
Beerdigung am 8. Avril , 15 .15 Uhr . 7. Avril : Gustav Weber , ledig,
Blechner und Installateur , alt 27 Jahre (Darlanden ) . Marie
Dühier , alt 81 Jahre , Witwe von Emil Bühler , Rechnungsrat .
Beerdigung am 9. Avril , 11 .30 Uhr.

Veranstaltungen
Dienstag , 8 . April :

Bad . Landestheater : Nachm . : Das Käthchen von Heilbronn . 15 Uhr . —
Abend« : Di« andere Seite . 20 Uhr.

Restdenz-Lichtspiele : Simba , der König der Tiere .
Colosseum: Der groß« Lachschlager : Der doppelt« Erich. 20 Uhr.
Palast -Llchtspielr: Der HerzenSphotogrgph.
Glorta -Palift : Dir Lady von der Straß «.
Schaubur « : Tonfilm : The stnging gool . (Al Jolfon ).
Kammer -Lichtspiele : Anna Karenina .
Union -Theater : Heimkehr.
Atlantik -Lichtspiele : DaS Problem der Mutterschaft.
Bürgersaal de« Rathauses : Hugo Wolff-Lteder-Abend. 20 Uhr.
Eintracht : Lichtbtldei-Vortrag : Wer photographiert , hat mehr vom Leben

von HanS Kammerer -München-Berlin . 20 Uhr.
Städt . Sonzerthau » : Akademisch « AuSlandSstelle Karlsruhe : Großes

Gastspiel: Arms and tbe Man. 20 Uhr.

Ostern und Weißer Sonntag nahen . Den Festesfreuden gehen Sorgen
her Hausfrau voraus . E» werden liebe Gäste erwartet . U. a . gilt eS, Bor .
bereitungen für dt« Mahlzeiten zu treffen . Der gedeckte Tisch soll ein dem
Fest « würdiger Aussehen erhalten . Mancherorts wird da dl« Klag« laut
werdrn : ES fehlt mir ein entsprechendes Besteck! Nun , dem ist leicht abzu¬
helfen: Bitte , lesen Sie die heutige Anzeige der ältesten und leistungs¬
fähigsten « pezlalsirmen « eschw. « chmid , » aiscrstr. 88 und Waldstr . 4g,und P . Schäfer, Erbprtnzenstr . 22 , di« Ihnen gerade zur rechten Zelt
außergewöhnlich günstige Angebot« in hübschen , äußerst gediegenen Tafel -
»estecken jeglicher Art machen können. — Hier finden Sie auch ein« große
Auswahl In paffenden Geschenken zur Erstkommunion für Mädchen und
Knaben . Nützliche Geschenk« stnd Immer am willkommensten.

Tageskalender M )
- er Sozial-emparkei Karlsruhe

Die Vorgänge im Reichstag in den letzten
Lagen un- - ie Regierungsbildung

bilden da» Thema , das in der am kommenden Freitag , den
11. Avril , abends halb 8 Uhr, im Friedrichshof stattfindenden
Hauptversammlung behandelt wird . Reichstagsabg . GenosseDr . Marom hat als Referent für diesen Abend zugesagt.

Dieses aktuelle Thema dürfte de» Genossinnen «nd Genossen an -
kvornen , für einen regen Bersammlungsbesnch Sorge zu tragen .Bilden doch in den Kreisen der Parteigenossinnen und Genossen
die letzten Borgänge im Reichstag den Eesprächsstofs in erhöhtem
Mähe . Obwohl die örtliche Parteileitung grundsätzlich den Mitt¬
woch als den Tag kür Parteiverkammlungen vorgesehen hat » konnte
bei Einberufung dieser Versammlung dieser Grundsatz nicht aus¬
recht erhalten werden, denn mit Rückficht darauf , dah zur Behand¬
lung dieses Themas nur ein Referent in Frage kommen kann, der
Reichstagsabgeordneter ist, war es unmöglich» einen anderen Ter¬
min zu bestimmen.

Wir ersuchen die Leiter der Arbeiterkorvorationen diesem Um¬
stande entsprechend Rücksicht walten zu lassen .

Die Parteifunktionäre werden gebeten, bereits schon getroffene
Dispositionen znrückzustellen .

Die örtliche Parteileitung erwartet einen regen Besnch .

Fraucnsektion Oststadt
Dienstag abend, 7 .30 Uhr , findet im Handarbeitssaal der Karl -

Wilbelm -Schule der letzte Leseabend statt . Genossin Frau Stenz
wird vorlefen. Genossinnen, Volksfreundleserinnen und deren Töch¬
ter ftftb freundlich eingeladen.

Beiertheim
Die für Freitag , den 11 . Avril 1930 festgesetzte Verirksver -

l a m m I u n g fällt wegen der am gleichen Tage stattfindenden
Parteivollversammlung aus .

Vereinsanzeiger ~
Dfrgtttfrtraa »«awfocB flnbev rmler dieser Rubrik i» der R«^ l keineABsshm«. oder «v»

Reklamenellenprei» berechn-*
Karlsruhe

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Freitag , 8 Uhr . im Bolkshaus Vorstandssitzung. Alle Kartellvor -
stände müssen anwesend sein . 2971

Arbeiter -Samariter . Samstag , 12. April , abends 8 Ubr , im
„Salmen " Quartalsversammlung . Tagesordnung : 1. Geschäftliches ,
2. Vortrag von Herrn Obermedizinalrat Dr . Geißler , 3. Ersatz¬
wahlen , .1 Verschiedenes. Wir laden die Mitglieder »u zahlreichem
Besuch böfl. ein . 2970 Der Vorstand .

Natnrfreunde -Jugend . Heute abend 8.30 Ubr Hebelschule . 2968
Ettlingen . Naturfreunde c. B . Freitag , 11 . April , abends 8 Uhr,im „Sternen " Dortrag : „Die grobe französische Revo¬

lution ". Referent L. Wolf . 869
Bruchsal. Touristenverein „Die Naturfrunde ". Heute Dienstagabend 8 Uhr in der „Löwenhalle" Lichtbildervortrag „In Firn

und Eis der Oetztaler Aloen" . 870

FMK

Rama
Blaubandwm

Cjebl den P\ indt

öjler Jauchen !

doppelt so gut
iPfd 50 Pfg

mit Ooronfieücbenfurfrische Qualität

„ Rama im Blauband “
, eine Margarine edelster Qualität , verbilligt

das Kuchenbacken wesentlich, ohne auch nur im geringsten den
Feingeschmack zu beeinträchtigen . Seht nur der Kleinen Ungeduld :

Wäre der Kuchen mit der teuersten Tafelbutter gebacken.
kesser könnte er nicht munden 1
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Sonder-nngebot
Herren -Staubmäntel

Rohnessel , gute Konfektion .
Harren -Staubmäntel

farbig , braun , grau nnd oliv .
Herren -Staubmäntel 7 en

gute Köperqualität , beste Verarbeit ., . 8.50

Für Herren :
. 4 .90 3 . 90

. 6 .90 5 .50

Maler -Mäntel iÄU * K°Ä 3 .50und Rundgurt
Aerzte -Mäntel 5 .50
Frleeur - Mäntel solide Köperqualit. 7 .50
Arbeitsschürzen Dre" ^ anstuch 95 ^

Monteur -Anzüge
Monteur -Anzüge >» ■Drell<»na,’t

t
äjM)

Kessel -Anzüge (la . Drell , an einem Stück gearbeitet . . . '
Koch - und Konditorjacken ,

weiß KOper . '

Kochhosen !
“***• 1

Metzgerjackbn ^ !
Metzgerschürzen

ungebleicht , aus extra starkem Stoff . . . i

Damenmäntel
weiß und farbig 2LY

Damenmäntel
farbig Zefir mit buntem Besatz

Damenmäntel wickeitorm . Qn
gute Zefirquatität mit farbigem Besatz

Für Damen : >
Damenmäntel

tu Nessel 2 » 50

3 .25
weiß Linon mit Koller .

Damenmäntel
weiß , gute Köperqualität

Damenmäntel . QnschwarzSatin , flotte Verarbeitung 5.90

• ;

. . 4 .50
. 6.50 5 . 50

Für Lehrlinge :
Staubmäntel Rohnessel . 3 .50
Monteur -Anzüge . 3 .90

Koch - und Konditorjacken 4 .90
Kochhosen . 4 .50

m
HERMANN

i f

und zum

Rr*ad % empfing *
<BcQtod> Sfno&pe

verleiht riss
^ tonjtmf . Warltniir . .

Karlsruher
Prlv .Handeisschule
„Hansa **

Kaiserstr . zss
Telephon 5846

Beginn der neuen
Handeishurse

fflontag. 28. April
Oie Schulleitung :

Fink
Dipl .- Handelslehr .

Osierntz
finden sie bet ans:

Imr11ksI6I11IWIlM .il
Karlsruhe c. B.

Montag , den 14 . April d . Js ., abends
*/27 Uhr im kleinen Raihaussaale

36hr««Wehmers6M>66g
SageSordnung :

1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Neuwahl .
3. Etwaige Wünsche und Anträge .

Unsere Mitglieder sind hierzu freundlichst
eingeladen.

Karlsruhe , den 7. April 1930.
Der Vorstand .

V&
I Konserven-

Propaganda-
Wochen

Bis Ostern erhalten Sie auf
Konserven unsere

Prämien -Punkte
Kür */i Dose 2 Prämienpunkte
Für V, Dose 1 Prämienpunkt

Unsere

Quaiitätsmarken
Brechbohnen

Schnittbohnen
Gemüseerbsen
'/i kg Dose

L> an

Erbsen mit Karotten
Leipziger Allerlei

Spargsi .ciiampignons
Tomatenmark

ApfelmusV. kg Doset

maumen sä 60,
hlirabeilena ? 05.
Preiiei0eerennS7O,

werbeWoche
Zur Einführung und um der Karlsruher Herrenwelt etwas

Besonderes zu bieten , empfehle ich

Maß-Anzüge
zum Einheitspreis von 125 Mark

I a Stoffe
Tadelloser Sitz bei moderner bester Verarbeitung

Stoff-Vertrieb
und feine Maßwerkstätte

unter hervorragender, fachmännischer Leitung
Kaiserstraße 203 , Karlsruhe 1

Athudik-)£icfiUpU&e.
KalserstP .5 (Am Durlacher Tor) Tel. 8««8
Ab heute die aufsehenerregende Erstaufführung :

Der neua van de ueide -FiimFruchtbarkeit
Im Rahmen einer Spielhandlung behandelt der Film
Das Problem der mutterschalt

dp . TH. H. van de Weide eagi hierzu :Es ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn man be¬
hauptet , daß das Problem der Geburtenregelung ,wie lange es auch schon die Gemüter beschäftigt ,immer noch im Mittelpunkt des privaten Inter¬
esses steht und dieOeffentlichkeit in immer steigen¬dem Maße bewegt . . . . Vollständige Ablehnungjeder Geburtenregelung mit Hilte von Machtwör¬tern einerseits und schrankenlose Geburtenbe¬
schränkung nach völlig freiem , aber nur allzuoft
ebenso völlig undurchdachtem Ermessen anderer -

Eleg. Flurgarderoben
68,68, 38,32,25 M, Pol
Vertiko 42 u. 28 Pol.
Kommod. 18— 10 ^4, eis.
Bettl . mit frischer Matr .
40 ^i,in weiß 58^t,HochH
Bett m . Mali 58^t , eleg.
Uür SPiegelschr. 8b M
AuSzugtisch90/l30,5SA
8 Stühle l8 ^l, 3 Stühle
l0 l̂t,Küchenschranl20A
ltür .Schrank 16 u. 20 ^4,
Sosal8A , Chaiselongue
3bA,KLchent!sche4—9A
Uhren bei Schuster ,
Möbelg., Ludwig-Wil.
helmstr. 18. 2967

Senischer

Gebrauchte, gut erhaltKlaviere
zu M. 875 _ , 45 « .
u ein wenig gespieltes.k>lehr gutes i ^faa » mit
voller Garantie zu
M 850 .— zu verkauf

RAUCH
Friedrichs - Platz 7

Gutgeh . Geschäft such!
von einerBäckereijWest
siadt) 1000 M . zu leihen
auf 4 Monate . Für 8
dis 10 M. lägl . Adnah
me von Backwaren geg.
var . Angebote unter
Rr . 2947 a. d. Bolkssrdd

Korbmöbel und Stühle
werden geflocht . u . rev
v. Fritz , Rüppurrer
St ratze 82 . F317

Zu vcrk. : Küchen -Ein
richfung, Schlafzimmer,' ^ ' 1,auch werd .Schreinerarb
all Art bei bill . Berech¬
nung ausgeiührt S32l
G . Schulz . Sofienstr 78

Damenfam

ßpdbeepeii
Zlnanas

Kassensehrank
Herrenfahrrad

billig abzugebcn wegen
Umzug 2964

Kloseftratze » , II
Kiinimann

Herren - u. Damenrad
wieneu, 40u.6L^t.z . vcrk
Schützenstr. öb.Werner .

Hs hott

BerwallungsstelleKarlsruhe
Sterbetafel

In der Zeit dom l . Januar bis 31.
März 1930 hat unsere Verwaltungs¬
stelle durch Tod folgende Kollegen
verloren : -
Förderer Konstantin,

Schmied,Kiefer Johann , Hilfs¬
arbeiter,Krämer Karl. Eisendreh.,

I.amiartKari,Magazinier ,' llbln .Lindenfeiser ft!
Hilfsarbeiter ,Maule Karl, Reoolverdr .,muiier Otto. Hilfsarb.,muner Sigmund,
Schlosser , 2958

Rlttershofer Ernst ,
Schlosser ,Schwan Sebastian ,
Metallarbeiter ,Ulehrle Emrna.Arbeiterin

Wir werden den verdorbenen Mit¬
streitern unseres Verbandes stets ein
treues Andenken bewahren .

Die Orlsverwallung

Baden- Baden
uerein für Gesundheitspflege

und HaturfieiiKunde
Donnerstag , 10. April , abends 8.15 Uhr

im Aurelia - Saai
Lisa Mar -Huck spricht über

Die Gymnasflh der Frau
Frauen - Bortrag :

1 . Deil r
Warum Frauenghmnastik ? / Ghmnastik
in der Entwicklungszeit, Mutterschaft ,
Wechseljahre / Frauenleiden und Gym-
nastik / Schlanlwcrdcn und Jungblcibcn .

2 . Teil , Borführungen
Atemübungen / Gymnastische Grund¬
übungen / Gymnastik de? jungen Mäd¬
chens / Gymnastik sür die werdende
Mutter / Gymnastik jenseits der Vierzig

Eintritt : sw
Mitglieder 30 Nichtmitglieder 80 ^

Berücksichtigt bet Eueren
WnPITPrI Einkäufen stets die 2ns«-UIVVUU . xenten Meftt Zeikungl

seits , stehen einander gegenüber . . Vor denschlimmen Konsequenzen , die sich in einem be¬
trächtlichen Teil der Fälle aus der unbeschränkten
Fruchtbarkeit der Ehe . oder aber ans dem Versuch
dauernder geschlechtlicher Enthaltsamkeit in derEhe ergeben , verschließt man die Augen nach dem
Grundsatz : „Es lebe das Prinzip , möge auch die
Welt darüber zu Grunde gehen .“ . . . . Die Ten¬
denz des Filmes wird wohl am besten durch die
Schlußworte charakterisiert , mit denen die weib¬
liche Hauptfigur auf die ängstliche Frage ihresVaters „Und Kinder wollt ihr nicht haben T ant¬wortet : „Geuilfl uaier . — eher nur souleie ,den ich jedem eine gute mutter sein kann .-

EinInieressaniesuiem . dasiede >iutter .jeder uater nnd alle. Ule es werden
wollen, sehen sollten

Hergestellt vom
Verlag wissenschaftlicher Filme G. in . b . H.

Beginn der
Vor-

Steilungen :

Dazu :
Berlin

Uilma Banky
in ihrem ersten StarSIm

Die Fahrt insFeuer
Ein Film aus den Vorkriegsjahren im
schönen Elsaß und den bewegten Ta¬
gen des Krieges , überdauert von der
unverlöschbaren Flamme der Liebe
Einer der schönsten Liebesfilme

der Leinwand
Ab heute spielt das bewährte Schauburg -Orchester

bei uns ! 2957

Heute 8 Uhr
Oer große

Lechschlager

2762
von Rudolf Schmitt -
henner und Fred

Himmighofen

barafutnt '

Matratzen
Ausarbeften v . 8 Jt . an
Beste Verarbeitung bei
Frey . Erbvrinzenstr .26.

Smaii-Serb
billig abzngeben S323
Raftatterstr . 28 II .

lies
mehr

bucher
aus der

VOLXSFREUND
BUCHHANDIUNQ

Farben Lacke etc
ijäüraucnsisriic

für Anstriche aller Art
verteilst, i. Farbenh . Hansu
Waldstr .15,b Colosseum

Kernseife
in Dosen

Seifenpulver

Seifensand
Pulzlücher

Scheuerötirsten

Bodenüeize
alles in bester Qualität

ManKutii
5 ° |p Rabatt

8eebre mich anzuzeigen ,
am 6 . April 1930 in der
Straße 68 pari , eine

daß ich
Alarien -

eröffnet habe Ich empfehle mich
besonders in Reparaturen , Äende -
außen , Autbügeln , Reinigen uswr..
und bitte um gefl . Unterstützung
meines Unternehmens bei Zusiche¬
rung bester u . billigster Bedienung

Hochachtungsvoll

Adolf Palimer

Der bedeutendste und
beste Expeditions-
Film

DER KÖNIG DER TIERE
. . . . atemraubende , hundertprozentige Wirklichkeit erschütternde
Höhepunkte . . . . wer ihn nicht sieht , hat viel , sehr viel verloren

im Beiprogramm 2 große Lustspiele
DLS - Wochenschau

Täglich 3 .30 5 .30 7 .20 8 .50 im I
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